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WA .-Geftändiiisse : Znvasion ohne vorherige Vernichtung ber denlschen Luftwaffe „verfrüht " - Jas Ziel der Aallen-Schlacht nicht erreicht
Berlin , I . Juni . Der Uebergang vom Frühjahr zum ersten

Sommernionat sieht den Hauptteil der beiderseitigen Armeen nachwie vor in erhöhter Alarmbereitschaft auf das Signal zur großen
Entscheidungsschlacht warten . Der deutsche Schlag gegen das sow-
jetische Verteidigungssystem nördlich Jassy hat das feindliche Kon -
zept , das mit riesigen sowjetischen Offensivvorbereitungen auf -
trumpfte , >etwas verwirrt , lleber Richtung und Umfang dieser
Vorbereitungen ist sich die deutsche Führung durch die Luft - und
Spähtruppaufklärnng im Klaren ; Tag für Tag meldet außerdem
der OKW . - Bericht wirksame Bombenangriffe auf die feindlichen
Nachschubzentren . Nun hat der Feind nördlich Jassy erfahren müs -
sen, daß auch im Osten die deutsche Strategie nicht rein defensiv
eingestellt ist, soitdern auch harte und überraschende Schläge zu füh -
ren verMt . Da gibt es keinen Unterschied : im Osten wie im
Süden und im Westen ist der deutsche Soldat gleich stark gerüstet
und bereit , die Schlachten des Sommers zu schlagen und zu ge-
Winnen .

Angesichts dieser Bereitschaft ist der Ruf der „Prawda " verständ -
lich, es werde Zeit , daß die zweite Front ihr Feuer gegen die Deut -
schen eröffnet . Und noch deutlicher spricht die „Jswestjia " die Un -
geduld des Kreml aus , die u . a . schreibt, die .Konferenz von Teheran
liege nunmehr neun Monate zurück, aber der Einsatz der Westmächte
stoße immer wieder auf Schwierigkeiten . Die „Hauptschwierigkeit "
begründet ein Hinweis eines republikanischen Abgeordneten in Wa -
shington , daß die Invasion „verfrüht " sei, wenn sie losbreche, wie
es das Programm vorsehe , denn die deutsche Luftwaffe sei noch
nicht zerstört . Diese müsse erst vernichtet werden . Und das ameri -
konische Volk solle sich das reiflich überlegen . Der „Daily Expreß "-
Korrspöndent schreibt von einem amerikanischen Jägerstützpunkt ,
daß die deutschen Flugplätze in Europa zu den kostspieligsten Luft -
angriffen der Alliierten gehörten . Hunderte von Weiten müßten
die alliierten Jäger manchmal über deutschem Gebiet zurücklegen
und ununterbrochen liefen sie dabei Gefahr , nicht nur von deutschen
Jägern , sondern auch von den zahlreichen Flakbatterien abgeschossen
zu werden , zumal bie Deutschen Geschütze besäßen, die über 12 Kilo¬
meter hoch schössen . Es sei schon ein „gefährliches Spiel " und bei
keinem anderen Luftunternehmen kämen so viele alliierte Jäger -
Piloten um , wie bei diesen.

Nach einer Reutermeldung müssen die von den Terrorflügen
zurückkehrenden Maschinen mit Eim ?rn voll Wasser abgekühlt werden ,
ehe die Bodenmannschaften sie weiter behandeln können . Die Piloten
träfen eine Hitzewelle über Europa an u*d obwohl sie mit einem
Mindestmaß an Bekleidung fliegen , hätten sie sehr unter der Hitze
zu leiden . Im Führersitz sei es oftmals so heiß, daß die Mann -
schasten sich an den Metallteilen verbrennen , wenn solche zufällig mit
ihrer Haut in Berührung kommen.

Nicht minder heiß — in jedem Sinne des Wortes — tobt die
Schlacht um Italien weiter . Nicht einmal eine Kampfpause vor -
übergehender Natur hat es in der jetzt gerade drei Wochen dauern -
den gewaltigen Material - und Massenschlacht gegeben. Der zähe
Widerstand der deutschen Truppen läßt dem . Feind kleine taktische
Erfolge , verwehrt ihm aber immer wieder erfolgreich den erstrebten
großen strategischen Sieg . Das wird ausdrücklich oon dem mili -
tärischen Berichterstatter der „Newyork Times " festgestellt, der im
übrigen der Meinung ist , man habe das Ziel nicht erreicht , denn
die begonnene Offensive habe die Deutschen nicht gezwungen , Trup -
Pen von anderen Fronten nach Italien zu holen . Diese Feststellungwird dem Amerikaner um so schwerer gefallen sein, da man aufder Feindseite Truppenverbände in die Schlacht hat werfen müssen,denen eine ganz andere Aufgabe zugefallen war . Man warf in die
tobende Schlacht neue Divisionen , die entweder aus Nordafrika , von
Sardinien oder Korsika herübergeholt werden mußten .

Die Lage in Rom weist drei Wochen nach Beginn der großen
Schlacht keine grundsätzlichen Veränderungen auf . Oeffentliche Ord -
nuilg und Fortgang der Arbeit siyd nicht gestört . Der von der
Front herüberdröhnende Geschützdonner erreicht für Stunden eine
außergewöhnliche Heftigkeit , um dann wieder fast völliger Ruhe znweichen. Transportkolonnen der deutschen Wehrmacht versorgen die
Hauptstadt nach wie vor mit Lebensmitteln . Die Transporte tragendie Aufschrift : „Pane per Roma — Brot für Rom " . Die von dem
deutschen Kommandanten organisierte Lebensmittelverteilung andie Bevölkerung dauert fort . Iii den Straßen wurden Behelfsbrmi -
nen geschaffen, um die Schwierigkeiten zu bekämpfen , die sich durchdas Bombardement der antiken Wasserleitungen für die Versorgungder Bevölkerung mit Wasser ergeben haben .

Der Großangriff gegen die Albaner Berge geht weiter
SM Osten 37 Nanzer und 87 Flugzeuge vernichtet - SM Mal 28 Transporter und 17 Zerstörer versenkt

Oer heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 1. Juni . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Der Feind führte auch gestern feine Großangriffe vor allem ge-

gen unsere Stellungen am Südrand der Albaner Berge und im
Abschnitt oon Frosinone fort . Westlich Bellet « schlugen unsere
Truppen in erbitterten Kämpfen alle mit starker Panzeruuterstützung
geführten Angriffe zurück. 23 feindliche Panzer wurden dabei ab -
geschossen . Oestlich Bellet « sind schwere Kämpfe mit in unseren
Stellungen eingebrochenen feindlichen Kräften im Gang . Ein Fall -
schirmsturmregiment unter Führung von Major Timm hat sich dort
besonders ausgezeichnet . Oestlich und westlich Frosinone scheiterten
während des ganzen Tages starke feindliche Angriffe . Schlachtflug -
zeuge griffen das Stadtgebiet von Avrilia sowie feindliche Batterien
und Kolonnen im gleichen Raum mit guter Wirkung an .

« Im Osten setzten unsere Truppen ihren Angriff im Raum nörd -

lich Jassy gegen zähen feindlichen Widerstand und heftige Gegen -

angriffe fort . In harten Kämpfen wurden im Zusammenwirken mit

Kampf - und Schlachtslugzeugverbänden 37 feindliche Panzer ver -

nichtet . Jäger -, Schlachtslugzeuge und Rahaufklärer schössen über

diesem Raum 87 feindliche Flugzeuge ab . Auch im Karpatenvorland
und im Raum südöstlich Brody verliefen örtliche Angriffsunter -

nehmen deutscher und ungarischer Verbände trotz starker feindlicher

Gegenwehr erfolgreich . Die Luftwaffe griff bei Tag und Nacht den

sowjetischen Eisenbahnverkehr mit beobachteter Wirkung an . Zahl -

reiche Bahnanlagen wurden zerstört und zwei Betriebsstosszüge ver -

nichtet . Bei einem Stoßtruppunternehmen über den Pleskauer See

hinweg wurden am Nordostuser mehrere sowjetischeWiderstandsnester
zerstört .

Nordamerikanische Fliegerverbände warfen in West- und Südwest -
deutschland Bomben aus mehrere Orte , besonders in Osnabrück und
Hamm entstanden Gebäudeschäden und Personenverluste . Ueber dem
Reichsgebiet und über den besetzten Westgebieten wurden 13 feindliche
Flugzeuge zum Absturz gebracht . Ein nach Rumänien einsliegender
nordamerikanischer Bomberverband verursachte im Raum Ploesti
Schäden und Verluste unter der Bevölkerung . Deutsche und ruma -
Nische Lustverteidigungskräfte vernichteten 28 feindliche Flugzeuge .

Schnelle deutsche Kampsslugzeuge griffen in der letzten Rächt
Einzelziele in Südostengland an . Aus der britisch-nordameritanischen
Nachschubslotte wurden im Monat Mai durch Luftwaffe und Kriegs -
marine 24 Handels - und Transportschiffe mit zusammen 131700
BRT . versenkt und 23 weitere Schiffe mit 169 000 BRT . beschädigt.
Außerdem wurden 17 Zerstörer und Geleitfahrzeuge , zwei Unter -
seeboote, acht Schnellboote und drei Sicher «ngsfahrzeuge versenkt,
ein Torpedoboot , zahlreiche Schnellboote und sonstige Fahrzeuge
beschädigt.

Der 482 . Eichenlaub Träger
Der Führer verlieh am ' 25. Mai das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Willy Maienseld , Kom-
mandeur eines Brandenburgischen Grenadiet -Regiments , als 482 .
Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Reue Morde der angloamerikantschen Lustbanditen
Kiel, 1 . Juni . Die anglo - amerikanischen Luftgangster verübten

auch im Gau Schleswig -Holstein Mordüberfälle auf wehrlose Zivilisten ,Ausflügler und auf dem Felde arbeitende Bauern . So
wurde das Dorf Großenbrode durch zehn feindliche Jagdflugzeugeim Tiefflug angegriffen und die arbeitende Bevölkerung beschossen .
Zwei Feindflugzeuge griffen um die Mittagszeit Friedrichstadt mit
Bordwaffen an und mordeten das 19jährige Mädchen Lucie Arelsen ,das sich auf einem Spaziergang befand , durch Herzschuß. Die Gast -
Wirtschaft „Strandhalla " wurde beschossen und dabei zwei Gäste— Karl Krohn und Artur Engd — schwer verletzt . In Uelsnitzwurde der 68jährige Bauer August Geidis bei der Feldarbeit vonden feindlichen Mordbanditen überfallen und durch Bordwaffen -
befchuß schwer verletzt . Seine Frau kam mit leichteren Verletzun -
gen davon .

Tschunskins erklärt : Militärische Lage sehr ernst
Schanghai , 1. Juni . „Die militärische Lage in Tschungkingtst sehr ernst ", erklärte einer Assopreß-Meldung aus Tschungking zu¬folge der dortige Regierungssprecher und kommentierte die neue

japanische Offensive in der Provinz Honan , wobei er bestätigte , daßTschangtscha bedroht sei und die Zivilbevölkerung von dort evakuiert
werde . Er richtete erneut eine dringende Forderung um sosortiae
Hilfe an die Anglo - Amerikaner .

Probefall Süditalien
Bon unserem Vertreter Egon Hey mann

Was unter der vorwiegend kommunistisch orientierten Regierung
Togliatti - Badoglio in Süditalien vorgeht , ist gewiß nur eine Ära -
beske am Rande des großen Weltgeschehens . Man könnte die Be-
richte über Unordnung , Hunger und Elend südlich des Garigliano
achselzuckend zur Kenntnis nehmen , wenn es sich „da unten " nicht
zugleich um Vorgänge handelte, «die den engen Rahmen süditalieni -
scher Innenpolitik und Bareser „Außenpolitik " überschritten . Süd »
italien ist zum Probefall jener „Befreiung " geworden , mit der die
Anglo - Amerikaner ganz Europa beglücken wolle« .

Mangels eigener Anschauung ist es natürlich schwer , ein zuver -
lässiges Bild der Lage im gestutzten Reiche des gekrönten Verräters
Victor Emanuel zu zeichnen. Legt man aber englische Berichte zu- '
gründe , so wird man sich gewiß nicht dem Vorwurf parteiischer
Voreingenommenheit aussetzen . So will es also schon etwas sagen,
wenn der Korrespondent des „Daily Telegraph " in Algier unlängst
von einem „unsagbaren Elend in Süditalien " sprach. Die Lebens -
mittelversorgung sei völlig unzulänglich nnd die Folge sei eine
unkontrollierte Inflation , völlige Unsicherheit aller Lebensmittel -
transporte und eine phantastische Blüte des Schwarzhandels . Auch
der Mangel an Kleidung sei furchtbar . Nicht minder aufschlußreich
ist ein in „ News Week" erschienener Bericht aus dem vorgeschobe-
nen Hauptyuartier der alliierten Presse in Italien . Darin wird
zunächst geschildert , wie die sechs antifaschistischen Parteien — Kom-
munisten , Sozialisten , Liberale , Aktionspartei , Christliche Demolra -
ten , Liberale Demokraten — mit dem Auftauchen Palmiro Togliat -
tis ihre Haltung änderten und sich zur Zusammenarbeit mit Ba -
doglio bereiterklärten . „Einige Leute glauben , daß es ein Irrtum
war , die Kommunisten so eng mit Badoglio zusammenarbeiten zu
lassen , da die Kom m u n i st e n und S o z i a l i st e n im „befreiten "
Italien die Ueberhand gewonnen haben . Beide Gruppen bereiten
sich darauf vor , die absolute Mehrheit zu erringen , wenn einmal
auch Norditalien befreit sein werde . " Badoglio , der beim Volk alles
andere als beliebt sei , und der sich nur durch seine „Fuchsschläue "
an der Macht halte , sei durch Togliatti stark in den Hintergrund
gedrängt . Diesen ehemaligen Professor der Universität Turin , der
1924 nach Moskau auswanderte und dort die Schule der Komintern
durchlief , schildert „News Week" als einen Mann von kleiner Sta -
tur , der sich bald gewandt , bald wie ein ungebetener Gast benehme.
Er spreche mit zarter Stimme und liebe es, sich elegant zu kleiden.
„Auch ohne ein eigenes Ministeramt beherrscht Togliatti sals Mini -
ster ohne Portefeuille ) die Lage . Nach meiner Meinung
wird Italien kommunistisch werden , es gibt schon jetzt
viele Anzeichen dafür . " Auch dieser Bericht schildert die Ernäh -
rungsverhältnisse ' ähnlich katastrophal wie „Daily Telegraph ".

Der kommunistische Auftrieb zeigt sich auch darin , daß Moskau
sehr viel ausführlicher über die innenpolitischen Borgänge in Süd -
italien unterrichtet ist als der Sender Bari selbst . So wurde in
einem Bericht aus Bari über Äne Ministerratssitzung vom 13 . Mai
mitgeteilt , daß Graf Sforza zum Kommissar für die B e st r a -
fung „ faschistischer Vergehen und Verbrechen " und
für die „Reinigung " der Staatsverwaltung von faschistischen Ele -
menten ernannt worden sei . Moskau konnte jedoch bereits erklären ,
daß es sich um eine ganze Kommission handelt , in der natürlich
auch wieder Togliatti vertreten ist. Der Vorgänger des Grafen
Sforza in diesem Amt war übrigens Tito Zaniboni , der durch sein
Attentat auf Mussolini 1925 eine traurige Berühmtheit erlangte .Seine Absetzung soll damit begründet worden sein , daß er nicht tat -
kräftig genug sei, wie sich ja auch aus dem Fehlschlag seines dama -
ligen Attentats ergebe . Sforza sieht sich bei dieser Ausgabe zwei-
fellos einer gewissen Schwierigkeit gegenüber , denn recht betrachtet
müßte er ja als erstes feine beiden „Vettern "

, nämlich
' Victor Ema -

nuel und Badoglio , als „einstige Faschisten" hinauswerfen . Auf -
schluß^eich ist schließlich auch folgende Nachricht des Senders Bari
vom 19 . Mai : „Minister Croce hat heute die Vertreter der
Sowjetunion , Kostilew und Bogomolow , empfangen und sich mit

Liberty Schiff drohte ganz Bombay in Vranö zu setzen
Menschen wirbelten durch die Lust , 4 00« Tonner in Luft geworfen und Goldbarren eine Meile geschleudert

Stockholm , 1. Juni . Am 14. April d . I . ereignete fich , wie
seinerzeit gemeldet wurde , im Hafen von Bombay eine schwere
Explosion , bei der 360 Tote und 1815 Verletzte zu verzeichnen waren .Die britischen Zensurstellen gaben sich alle Mühe , nähere Einzelheitendieser Katastrophe geheimzuhalten . Jetzt berichtete die USA . -Zeit -
fchrift „Time " ausführlich über den Umfang des dramatischen Ge-
schehens. Der Bericht besagt : Zwei schwere Expl .ofionen erschüttertenam 14 . April die Stadt Bombay . Sie hatten ihren Ursprung im
Hafen . Das Unglück ereignete sich an Bord eines 8000 Tonnen
großen in Kanada gebauten sogenannten Liberty - Schiffes . Ganze
Schwärme pon Dockarbeitern waren damit beschäftigt, die Ladungdieses Schiffes , bestehend aus Schrott , Holz, Baumwolle und einer

i Reihe von Goldbarren im Werte von über 4 Millionen Dollar
sowie schließlich 300 Kanister hochexplosiver Stoffe zuentladen . Plötzlich brach Feuer aus und die Entladungsarbeit mußte
unterbrochen werden . Der Brand begann bei den Baumwolleballen .Das Feuer griff sehr schnell um sich . Um 4 Uhr särbte sich plötzlichder bisher braune Rauch des Feuers milchig weiß und plötzlich schlugeine riesige rote Stichflamme zum Himmel . Die Schiffsbrücke schmolzin der Glut und die Masten des Schisses sielen über Bord . Der
Befehlshaber der Feuerwache gab daraus Besehl, das Schiss auf -
zugeben . Kurze Zeit später ersolgte die erste Explosion , die von
solcher Heftigkeit war , daß ein 4000 - Tonnen - Schiff , das sich
in der Nähe des Unglückschisfes befand , durch die Lu ^ t ans eine
Werst geworfen wurde . Alles, was sich im Dock selbst befand,

darunter sieben große Feuerlöschzüge , verschwanden buchstäblich von
der Oberfläche . Ein Goldbarren landete aus der Veranda eines
Sauses über eine Meile entfernt von dem Unglücksplatz gelegen . Ein
Offizier kam völlig geschwärzt und blutend in das Tay -Malial -Hotelund rief : „ In der Lust fliegen Menschenarme , Beine und Köpse, es
ist furchtbar ." Das Feuer breitet - sich inzwischen immer weiter aus .
Ueberall entstanden Brände . Der Rauch war so dicht , daß der Himmel
völlig schwarz war und der Rachmittag in Rächt verwandelt wurde .
Polizisten , Feuerwehrleute , Soldaten und alles , was nur Helsenkonnte , wurde eingesetzt, um die Brände und die Panik zisbekämpfen .30 Minuten nach der ersten Explosion ersolgte eine z w e i t e , die
noch furchtbarere Verwüstungen anrichtete . Run drohtedas Großfeuer die ganze Stadt mit ihren 1,5 Millionen Einwohnern
zu verschlingen . Amerikanische , britische und indische Truppen muß -
ten fünf Tage lang zur Feuerbekämpfung eingesetzt werden . Pioniere
mußten Hunderte von Gebäuden in die Lust sprengen , um den
Flammen den weiteren Weg zu versperren . Schließlich wurde offizielleine Verlustliste bekanntgegeben : 360 Tote und 1815 Verletzte. Aber
im Hafen schwämme ^ Stücke menschlicher Körper und es ist an¬
zunehmen , daß die wirkliche Verlustzisser niemals bekannt wird .
Mindestens 5v 000 Menschen wurden obdachlos. Bei den Versicherun¬
gen wurden bisher Ersatzforderungen von über 150 Mill . Dollar
eingereicht . Wahrscheinlich wurde das Feuer durch zufällige Ent -
zündung leicht brennbarer Stoffe , wie beispielsweise der Baumwolle -
ballen , verursacht . Anzeichen für Sabotage liegen nicht vor .
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ihnen des längeren unterhalten . Minister Croce hat auch den
Vertreter der britischen Regierung in Italien empfangen . "

Es wäre natürlich zuviel behauptet , von einer Außenpolitik der
Regierung Badoglio zu sprechen; immerhin , soweit davon die Rede
sein kann , Prägt sich auch hier der beherrschende sowjetische Ein -
fluß aus . Das Ansuchen Badoglios , endlich in die Reihe der „Ber -
einten Nationen " aufgenommen zu werden , wird ebenfalls nach-
drücklich von Moskau unterstützt . Die Sowjets tun auch alles ,um die Verbindung zwischen Badoglio und Tito zu befestigen.Der Londoner Rundfunk meldet , daß sich in der '

Nähe von Bari
Ausbildungslager jugoslawischer Banden befinden — während gleich-
zeitig berichtet wird , daß an der Drina die Leichen von 45 Badog -
lio -Jtalieuern gefunden wurden , die von den Banden Titos dem
Hungertode überliefert worden waren . Die Zusammenarbeit mit
Tito ist von Badoglio mit Verzichterklärungen bezahlt worden ,
welche die Italiener hinter jene Zeit zurückwerfen , in der der Kampf
um die Adria . als „ mare nostro " begonnen wurde . Verzicht charak-
terisiert auch Badoglios Verhalten gegenüber dem Westen, wie die
Freiwillige Schließung des Konsulats in Tanger sowie der dortigen
italienischen Kultureinrichtungen beweist. Daß Badoglio durch Ab -
schaffung eines Kolonialministeriums den EnglSn -
dem von vornherein freie Hand gegeben hat , mit dem so teuer er -
kauften italienischen Kolonialbesitz nach ihrem Gutdünken , zu ver -
fahren , kennzeichnet gleichermaßen diesen Totengräber Italiens .

Schwer zu übersehen ist die - Lage in Sizilien , mit der
sich ein sehr umfangreicher Bericht des Reuter - Korrespondenten
Sprigge befaßt . Darin werden die politischen Spannungen der
Separatisten und Unioniften geschildert , wobei man zwischen den
Zeilen erfährt , daß die Angelsachsen mindestens im Anfang die
separatistische Bewegung unterstützt haben . Heute wird sie eine
„Kamarilla Plutokratischer Großgrundbesitzer " genannt , die aus Sizi -
lien durch Lösung der Bindungen an Italien ein Reich der wohl -
habenden Bourgeoisie machen möchten . Auch in diesem Bericht
wird übrigens erwähnt , daß Badoglio anläßlich eines Besuches in
Sizilien nur von gewissen bürgerlichen Schichten freundlich , da -
gegen „von den anderen Klassen äußerst kühl" empfangen worden
ist. Auch die Universitäten scheinen ihm nicht sehr wohl gesinnt ,wie sich aus dem „Streik " der Professoren und Studenten der
Universität Bari ergibt , die gegen die Aufhebung der ihnen vom
Faschismus verliehenen Privilegien protestieren .

Mag es sich hier auch nur um ein noch dazu recht rohes Mosaik -
bild handeln , so genügen die beigebrachten Elemente doch , um ge -
wisse Schlußfolgerungen zum Problem des Probefalls zu ziehen :
l . „Befreiung " durch die Angelsachsen bedeutet wirtschaftliches und
soziales Elend . Nicht nur , daß die Engländer , die immer wieder
auch den Umfang ihrer Handelsflotte als Beweis ihrer Stärke an -
führen , nicht in der Lage sind , die verhältnismäßig geringen Men -
gen zusätzlicher Lebensmittel nach Süditalien zu bringen . Ihre
Pläne gehen sogar darauf hinaus , die italienische Wirtschaft künftig
im Sinne ihrer plutokratischen Privilegien zu regulieren . Der ita -
lienische Getreideanbau soll verringert , die italienische Schwerindu -
strie ' abgeschafft und die übrige Industrie eingeschränkt werden . Ita -
lien soll wieder in das romantische Elend der almosenheischenden
Mandolinenspieler , der Ruinenwächter und trinkgeldempfangenden
Hotelportiers herabsinken . 2. „Befreiung " durch die Angelsachsen
bedeutet inneres politisches Chaos , ein Loslassen aller Kräfte der
Unordnung und Unruhe , denn innenpolitische Schwäche entspricht
den Interessen der angelsächsischen Drahtzieher . 3 . In einer solchen
innenpolitischen Unordnung müssen aber diejenigen Elemente schließ -
lich zur Macht gelangen , die über eine eigene Organisation und vor
allem über eine ausländische Hilfe verfügen : die Kommunisten . 4.
„Befreiung " durch die Angelsachsen bedeutet vor allem das Ende
einer wirklich nationalen Außenpolitik , wobei auch Selbstverstümme -
lungen an den nationalen Grenzen nicht ausgeschlossen sind.

Erst wenn man die italienischen Verhältnisse von einer solchen
Warte aus betrachtet und sieht, wie Badoglio das wirkliche Prob -
lem ' Italiens : Nahrung und Arbeitsplatz für eine wachsende Be -
völkerung zu finden , einfach preisgab , erkennt man ganz das Aus -
maß seines Verrates , zugleich aber auch, daß sich hinter den schönen
Worten von „Befreiung und Wohlfphrt des gemeinen Mannes "
die alten egoistischen und hegemonistischen Ziele der Anglo -Ameri -
kaner verbergen .

Vertrauensvotum für die türkische Regierung
Ankara , I . Juni . Das türkische Parlament beendete die Haus -

Haltsberatung mit einem Vertrauensvotum für die Regierung Sara -
coglu . . Nur eine einzige Stimme war nicht für die Regierung .

ASA .-? liegergeneral über Berlin vermißt
Genf , 1 . Juni . Der ,,Daily Herald " meldet , daß der USA .-

Brigadegeneral Ruffel A . Wilson seit dem zweiten Tagesangriff
auf Berlin vermißt werde . Sein Flugzeug sei bereits vor dem
Bombenabwurf in Brand geraten und kurz darauf , in der Luft
explodiert .

ASA . Transporter mit Ivo « Mann gestrandet
Stockholm , I . Juni . Wie Reuter aus Washington meldet , lief

nach einem Bericht des Marineministeriums der Transporter ' „San
Francisco "

, mit tausend Marineangehörigen an Bord in den Morgen «
stunden des Mittwoch bei den Farallon -Jnseln auf Strand . Hunderte
von Personen seien mit ihren Rettungswesten über Bord gesprungen .
Man glaube , daß Nebel und Regen die Ursachen der . Strandung
gewesen seien. Die Farallon -Jnseln liegen etwa 50 Kilometer west-
lich des „ Goldenen Tores " von San Francisco .

Festungsleben in Gibraltar - bei 45 Grad im Schatten
Amerikaner nn» Gaullisten benehmen sich daneben - Sisenhower entvölkert die Besatzung

h o w e r bei seinem letzten Jnspektionsbesuch . Man scheint Gibraltar
auch als Tagungs - und Besprechungsort kaum noch Wert beizu -
messen. Weder der englische König , noch Churchill , noch de Gaulle
mit seinen bolschewistischen Funktionären haben sich in den letzten
Monaten sehen lassen. Der Besichtungsoffizier Major Norton hat
seit langem Ruhe . Ev braucht keine romantischen Märchen mehr
über Gibraltar zu erzählen , die ein billiger Ersatz für die Vor -
führung aufregender Befestigungsanlagen darstellten , die nicht gezeigt
werden durften .
Schwerste ASA .-Berlu » e bei weiterem Sprung nach Westen

H . J . Algeciras , i Juni . Im Hotel „Christina " in AlgeciraS
ist Hochbetrieb . Wer '

sich nicht wochenlang vorher anmeldet , erhält
kein Zimmer . Der Speisesaal und die Bar sind stets überfüllt .
So ist es immer , wenn drüben in Gibraltar „Urlaubswetter "
herrscht . Der afrikanische Wind prallt gegen den Felsen und vermag
so nicht weiter durchzuziehen . Seine Wärme verwandelt das Leben

-auf Gibraltar in eine Hölle . Der Urlaub , den die Offiziere und Sol -
daten der Festung erhalten , dauert zwar höchstens sechs Stunden ,
aber Algeciras ist immerhin eine Ausspannung . Man hat wieder
einmal ein Stück Erde betreten , auf der man frei umhergehen kann
und nicht alle hundert Meter auf Absperrungen , Festungsanlagen
und sonstige kriegerische Hindernisse stößt . Allein das Bewußtsein ,
in vier Stunden um den Felsen herumgelaufen zu sein, kann die
Festungsbesatzung rasend " machen . 45 Grad im Schatten genügen ,
um die „Avantekrankheit " epidemisch ausbrechen zu lassen. Die
Statistik über Selbstmorde und Desertierungen findet immer neue
Fortsetzungen .

Aber zurück zum Hotel „Christina " in Algeciras . Wie werden
hier die sechs Stunden Urlaub verbracht ? Man spielt Tennis , badet ,
verliebt sich in eine der Barfrauen , pokert oder bejucht die Corrida ,
die Stierkampfarena . Und wen es langweilt , der erzählt von seinem
„Hundeleben " auf dem ' Felsen . Kürzlich hat es, so berichtet einer ,
eine kleine Abwechslung gegeben : Es find ein paar tausend
Evakuierte aus London zurückgekehrt. Ursprünglich sollten 15 000
heimkehren , aber augenblicklich hat die Admiralität die Schiffe für
andere Dinge nötig , als 15 000 unzufriedenen Bewohnern von
Gibraltar einen Wunsch zu erfüllen . Es hieß bei den maßgebenden
Stellen plötzlich, diese Leute sejxn gar keine Engländer , sondern aus
allen Richtungen des Mittelmeeres zusammengelaufene Individuen ,
die ständig unter Kontrolle stehen müßten , weil sie über die Ver -
Hältnisse in der Festung

'
zu gut Bescheid wüßten .

Die nach Gibraltar zurückgekehrten haben dem Leben auf dem .
Felsen wieder einen zivilen Anstrich gegeben . Man wundert sich nicht
mehr darüber , daß es auf der Welt Ehepaare gibt . Und wenn im
Garrison -Theater eine Tanzgruppe auftritt , dann ist das Publikum
gemischt und besteht nicht mehr ausschließlich aus Militär . Die
Amerikaner unter den Besatzungstruppen mußten erst belehrt wer -
den , daß die Menschen hier nicht mit Farbigen zu verwechseln seien,
da Gibraltar nicht in Afrika , sondern in Europa liege . Ehe diese
Belehrung Erfolg hatte , gab es in den verschiedenen Bars einige
Messerstechereien. „Levantewetter " sagte ein Offizier , der diese Zu -
sammenstöße zu verzeichnen hatte . An Disziplin und Ordnung
konnten sich auch die Emigrantenoffiziere nicht gewöhnen . Vor allem
wollten sie nicht einsehen , daß es nicht erwünscht sei, über Nacht
in Algeciras zu bleiben . Es gab Strafversetzungen nach Algier , es
gab sogar Degradierungen , als ein Kapitän de Gaulles in Uniform
nach Algeciras abfuhr und am nächsten Tag in Zivil zurückkehrte.
Er hatte sich bei einem Hotelgast einen Zivilanzug gekauft und
glaubte in diesem Aufzug weniger Aufsehen zu erregen , wenn er
im Strom der 4000 spanischen Arbeiter am nächsten Morgen über
die Landzunge marschierte , die Gibraltar vom Festland trennt .

Seit 10 000 Mann der Gibraltar - Besatzung nach der süditalieni -
schen Front abgerückt sind, weil sie auf dem Felsen nach Ansicht des
britischen Oberkommandos überflüssig waren , hat Gibraltar noch
mehr seinen Charakter als Festung verloren . „In einem Hasen
brauchen keine 30 000 Mann zu liegen "

, sagte General Eisen -

Tokio, 1 . Juni . Die Verlegung des Schwergewichts des feind -
lichen Einsatzes aus das Gebiet von Neu - Guinea wird hiesigen Stel -
len zufolge durch die Landungen auf der Insel Biak der Schouten -
Gruppe erneut ersichtlich. Nach den früheren Landungen bei Eitape
und Hollandia hat der Feind jetzt einen weiteren Sprung nach
Westen gemach^ und versucht auf der 220 Kilometer entfernten Insel
Fuß zu fassen. Hierbei ist er auf erbitterten Widerstand der Japaner
gestoßen, die den gelandeten auf ungefähr eine Division geschätzten
Truppen die schwersten Verluste beigebracht haben angesichts der
Versenkung von neun Kriegsschiffen und der schweren Beschädigung
von sechs weiteren Einheiten . Die japanischen Gegenangriffe werden
im feindlichen Lager als die schwersten in diesem Kriege hezeichnet.

Wie hiesige Kreise betonen , ist es dem Feind zwar gelungen ,
bei Eitape und Hollandia und jetzt aus Biak zu landen , aber die
ununterbrochenen japanischen Gegenangriffe haben dazu geführt , daß
sein Plan , Möst- Neuguinea an sich zu reißen , daran gescheitert ist
und er nicht von dem verhältnismäßig kleinen Landekops aus
weiter Fuß im Innern der Insel fassen kann .

De Balera wiedergewählt
St o ck h o l m , 1. Juni . Aus Dublin meldet Reuter die Wieder -

wähl des irischen Ministerpräsidenten De Balera bei den allgemeinen
Parlamentswahlen . Räch den bisher vorliegenden Wahlergebnisse »
erhielt die Partei De Valeras (Fianna Feil ) bisher 50 Sitze , die
Fine Gael -Partei 14 Sitze und die übrigen vier Parteien 11 Sitze .

Diese Ergebnisse umfassen bereits mehr als die Hälfte der Par -
lameutssitze . Die große Mehrheit , welche die Regierung de Valera
gewonnen hat , ergibt sich bereits aus diesem vorläufigen Resultat .
Der Ministerpräsident hat damit den Hauptzweck der vo» ihm an -
gestrebten Neuwahlen erreicht , nämlich eine weitere , d . h . unantast -
bare Mehrheit zu schaffen, welche die Regierung vor allem bei der
Vertretung ihrer Neutralität gegenüber dem äußeren Druck der
Briten und Nordamerikaner braucht . Die vorläufigen Ergebnisse
der Parlamentswahlen geben der Regierung de Balera eine Mehr «x
h e i t von 2 : 1 über sämtliche Oppositionsparteien . Im alten
Parlament verfügte die Regierungspartei Fianna Fail über 67 Sitze
gegen 71 der Oppositionsparteien . '

Gandhi widerruft nicht
Stockholm , I '

Juni . Gandhi erklärte nach einer Reutermeldung
aus Bombay in einem Brief an das Mitglied des Geheimen Staats -
rats Jayakar , er könne die August - Entschließung nicht widerrufen ,
da sie für ihn die Lebensluft sei . Diese Entschließung forderte die
Engländer zum Verlassen Indiens auf und wurde von der Kongreß -
Partei im August 1942 verabschiedet .

dies aller Weif
Mann und Frau waren „beinahe " Stiefgeschwister

Elbing . Ein Fall , wie er kaum spannender und toller von einem
Drehbuchautor ersonnen werden kann , wurde vor dem Landgericht
Elbing verhandelt . Vor einiger Zeit war ein Mann geschieden wor -
den und saß nun mit unversorgtem Haushalt und mehreren un -
versorgten Kindern da .̂ Durch Vermittlung des Arbeitsamtes erhielt

tschaftetiu .er ein nettes junges Mädchen als Wirtsi Beide waren so
zufrieden miteinander , daß sie sich heirateten und einö glückliche
Ehe führten . Wie ein Blitz aus heiterem Himmel kam aber eines
Tages durch Zufall heraus , daß beide Ehepartner eigentlich Ge«
schwister seien, und zwar Stiefgeschwister vom gleichen Vater . Der
Ehemann hatte seinerzeit , nachdem seine Mutter gestorben war und
sein Vater eine zweite Frau genommen hatte , im Alter von 17
Jahren das Elternhaus verlassen , so daß er die damalige Geburt
seiner jetzigen Frau nicht mehr erlebte . Das Schicksal wollte es
auch, daß der Familienname des gemeinsamen Vaters vor der
zweiten Eheschließung geändert worden war . So waren weder die
jungen Eheleute noch der Standesbeamte auf den Gedanken ge -
kommen , daß eine Ehe zwischen Geschwistern geschlossen wurde . Als
vor dem Scheidungsgericht nun die Nichtigkeit der Ehe verhandelt
werden sollte, wandte sich durch einen Zufall alles wieder zum Guten .
Eine glückliche Ehe brauchte nicht getrennt zu werden , da es sich
herausstellte , daß die Mutter der jungen Frau seinerzeit einen
Seitensprung gemacht hatte und daß der angeblich gemeinsame Vater
eben nicht der Vater der jungen Frau ist . Ein glückliches Ehepaar
— Kuriosum in der Geschichte des Scheidungsgerichts — verließ
voll Freude darüber das Gericht , daß ein kleiner Fehltritt die Zer «
störung ihrer Ehe verhindert hatte .

Knappe Wasserrattonen und 5««««« Drachmen Scheine
Streiflichter vom Alltag in Griechenland

(PK .) Unter den zahlreichen großen und kleinen Veränderungen
und Einschränkungen , die der Krieg wie überall sonst in Europa
auch dem Athener Alltag gebracht hat , steht eine Sorge obenan , die
aber zu Lasten der Natur geht : der W a s s e r m a n g e l . Die Ration
für die Familie darf im Monat zwei, höchstens drei Kubikmeter
nicht überschreiten . Die Wasserzufuhr ist auf wenige Morgenstunden
an zwei Wochentagen beschränkt. An diesen „Wassertagen " wird in
Badewannen , Oelkanistern und allen nur möglichen Gesäßen sür die
„trockenen" getankt .

Die bisherigen Wetterbedingungen lassen das neue Jahr als das
vielleicht trockenste seit zehn Jahren erscheinen . Durch den hohen
Schnee zum Jahresanfang floß dem Staubecken , das die Hauptquelle
der Wasserversorgung der Hauptstadt und ihrer Umgebung ist , Nur
wenig Wasser zu , da ihn Frost und Wind nur langsam schmelzen
und damit größtenteils verdunsten und von der Erde aufsaugen
ließen . Jeder Regen wird heute als Pluspunkt in der Wasserbilanz
freudig begrüßt .

Wie beim Wasser , so ist auch der Strom einer äußerst strengen
Bewirtschaftung unterworfen , bedingt durch die Kriegsverhältnisse .
Ein Ueberschreiten des Kontingents hat die sofortige Sperrung der
Stromzusuhr zur Folge , abgesehen von empfindlichen Strafen .

*
Die Bank von Griechenland hat Banknoten von 500 000 Drachmen

in Umlauf gesetzt, die auf der Borderseite einen Kops des Zeus
tragen . Die übrigen Wertstusen reichen offenbar nicht mehr aus , die
vielstelligen Zahlen der weiter anschwellenden Preisskala zu bewältigen .

Die Gehälter der Staatsbeamten und Pensionäre sowie Angestell-
ten > die Mindestlöhne sür Arbeiter und Facharbeiter sind verdoppelt .
Eine Zeitung kostet 15 000 Drachmen , eine Fahrt mit der Straßen -
bahn 10 000 Drachmen . Die Spielklubs mußten eine wesentliche
Erhöhung ihrer Steuern , sogar rückwirkend , hinnehmen . Sämtliche
Geldstrafen erfuhren eine „Ausbesserung "

; sie bewegen sich jetzt zwi-
schen 50 000 und 10 Mill . Drachmen . Ein Literaturpreis „stieg " von
einer Million aus acht Millionen Drachmen ! Die Geschäftsleute und
die Händler sind seit geraumer Zeit dazu übergegangen , die Nullen -

gruppe der Tausend auf den Preistafeln ihrer Auslagen nicht mehr
zu verzeichnen !

^ *
Das erste Quartal 1944 brachte bereits sechs Transporte mit ins -

gesamt mehreren tausend griechischen Arbeitskräften für
das Reich. Dies Ergebnis der Arbeiterwerbung liegt wesentlich über
dem jedes entsprechenden Zeitraumes des Vorjahres . Zweimal monat -
lich verlassen jetzt die Sonderzüge Griechenland .

♦
Das Drehen von Zigaretten ist in Griechenland nur in den

Gebieten des Tabakanbaues erlaubt . In den übrigen Landesteilen
besteht ein strenges Verbot , um die Einnahmen aus der Zigaretten -
steuer nicht zu beeinträchtigen . So wurden hier jetzt auch 21 Personen
verhaftet , die Tabak und Zigarettenpapier schmuggelten.

Die Athener Zeitungen veröffentlichen Straflisten von Bäckern ,die ihr Brot nicht , richtig ausbacken . Die Kontrolle hat ergeben , daß
ein Viertel der Athener Bäcker in betrügerischer Absicht gegen die
Vorschriften verstoßen hat .

Vor den Soldatenheimen und an den Straßensperren des Stadt -
bereiches ist zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung jeder
Straßenhandel verboten worden .

Nach einem neuen Gesetz müssen bei Prozessen gegen Minder -
jährige jetzt auch die Eltern oder der Vormund neben ihren Kindern
auf der Anklagebank sitzen . Die Gerichte haben festzustellen, ob sie
ihre Pflicht als Erzieher erfüllt haben .

*
Auf Beschluß des Ministerpräsidenten , des Ministers für nationale

Verteidigung und des Finanzministers können weitere Evzonen -
Bataillone dort , wo es die Sicherheit des Staates erfordert , auf -
gestellt werden . Die traditionsreiche Gardetruppe , deren Neuausstel¬
lung Deutschland bekanntlich vor einigen Monaten zugestimmt hat ,
bekämpft in den Banden »erfolgreich die bolschewistische Bedrohung
ihrer Heiinat . Die griechische Regierung hat auch die Versorgung
der Angehörigen der Offiziere und Mannschaften geregelt .

Kriegsberichter Dr . H. U . Arntz.

81jährige Milchpantscherin ver Gerieht
Gelsenkirchen . Daß sie mit 81 Jahren noch ins Gefängnis wan -

dern würde , hatte sich eine Frau , die mit ihrer Tochter ein Milch -
geschäst in Gelsenkirchen betrieb , nicht träumen lassen. Da sich
aber in letzter Zeit die Klagen häuften , daß ausgerechnet dann die
Milch stark verwässert sei , wenn die alte Frau sie verkaufte , kam
sie vor Gericht . Hier wurde an Hand von über 30 Proben fest-
gestellt, daß sie der Milch bis zu 25 Prozent Wasser zugesetzt hatte .
Das Gericht verurteilte die alte Sünderin zu fünf Monaten Ge«
sängktis und 1000 Mark Geldstrafe .

Eine „Hexe " ging in den Tod
Belgrad . In einem serbischen Dork bei Nisch nahm sich dieser

Tage eine alte Frau durch einen Verzweiflunzssprung in den Dorf -
teich das Leben . Die Frau hatte vor kurzem ihren siebenten
Gatten begraben . Derartige Fälle sind naturgemäß sehr selten .
Es konnte ^ deshalb in dem einsamen Dorf der Glaube entstehen ,
daß die alte Frau eine Hexe sei . Man wollte nichts mehr mit ihr
zu tun haben , verweigerte ihr jede Leistung , verschloß ihre alle
Türen und gab ihr nicht einmal sür Geld Lebensmittel . So wählte
sie den letzten Schritt .

Kautschukpflanzungen in Aegypten
Adana . Wie aus Kairo gemeldet wird , soll es in Aegypten nach

langen Versuchen geglückt sein, Kautschukpflanzen zu züchten. Der
Samen wurde aus Amerika eingeführt .

wirtschaftlichen Ausnutzung der Nut -
auch die Krage der Größe und Gcsäbrlichkeit dkr

Statt »es Schollen - ein Dorschzeitalter in der Ostsee
Das Institut für Ostseeftscherei unter Leitung von Universitätsdozent

Dr . Habit. M e V e r hat eine ganze Reihe wichtiger Untersuchungen
gemacht, die das Problem der wirtschaftlick ~ *"
stschbestande und >
menschlichen Eingriffe zum Gegenstand haben . So wird z. B .̂ die Frage
WWW . . . . . . . . ._j _aus einen sischereilichen Eingriff zurückzuführen ist . Wenn auch die
Untersuchungen noch nicht ganz abgeschlossen sind , so läßt sich doch
bereits faaen , daß die Lichtung der Bestände ihre Primiire Ursache nicht
in der Fischerei findet . Das Plattftschzeitalter geht zuEnde .

Auch die Frage der Zunahme unserer Heringsbeständein der O st s e e , die sich immer noch weiter bemerkbar macht, obwohl
diese Bestände in ein »r unvorstellbaren Weise schon säst 10 Jahre lang
durch neue Methoden ganz intensiv bestscht werden , steht auf dem Pro -

untersucht , ob tafsächlich der ^ e?t
^

2? Jahren zu beobachtend
"
«

Plattfischbestände tn der Oftsee , insbesondere der

. m m . W . . . .. . JH . . . . .ähnlich liegen diese Verhältnisse beim O st s e e d o r s ch. Trotz intensivster
Befischung , wie sie " — ^ ^

W
>

Mite eben nur durch den Krieg
der Dorschsana einen außerordentlich guten Verlaus . Das Dorsch -
Zeitalter scheint an die Stelle des Pl

gerechtfertigt ist, nimmt
Das Dorsch -

lattfischzett «
alters getreten zu sein .

Die Ostsee ist keineswegs ärmer an Fischen gewor -
den, sondern infolge uns noch unbekannter Veränderungen in der Natur
der Ostsee hat sich nur die Zusammensetzung der Nutzsischbestände ver -
ändert . Der Ostseefischer findet immer mindestens einen „Bratfisch ",der seine Existenz sichert.

Freistellung von Lehrkräften zur Mlzkontrolle
Wie der Reichserziehungsminister tn einem Erlaß an die Unterrichts -

Verwaltungen der Länder und die Reichsstatthaltcr betont , ist das Ge-
lingen der Pilzsammelaktton in hohem Maße davon abhängig , daß in
verschiedenen pilzreichen Gegenden Deutschlands geschulte Kräfte mit
sicherer Artenkenntnis als Pilzkontrolleure eingesetzt weiden . Es handelt
sich dabei um einen als kriegswichtig anerkannten Einsatz . Soweit sich
Lehrer Bierfür eignen und nicht durch andere gleichwertige Kräfte ersetzt
werden können , ersucht der Minister , Anträge auf Freistellung von
Lehrern oder Lehrerinnen zu kriegswichtigen Sammelaktionen von Pilzen
für die S o m m e r f e r i e n und die Monate September und
Oktober entgegenkommend zu behandeln . Die Anträge werden im
allgemeinen von den pilzverwertenden Betrieben gestellt . Wo von der
Säule aus selbständige Pilzsammel - und Trocknungsaktioncn durch-
geführt werden , sind diese jedoch außerhalb der Schulzeit zu vollziehen .

Biel» wischenzSl »lung am 3. ? uni i
Am S . Juni findet auf Anordnung des RetchsernährungsiNinIsterS

eine Bietzzwifchenzählnnq statt , die sich auf die Ermittlung der Rinder - ,Schaf - und Schweinebestände erstreckt . Gezählt wird jedes Stück Vieh ,gleichgültig wo es sich befindet und wem eZ gebärt , ob es gesund ist
oder krank. Falsche Angaben werden streng bestraft . Außerdem kann
die Einziehung der Tiere angeordnet werden . Die Ergebnisse dieser
Zählung werden als Grundlage wichtiger kriegsernährungswirtschaftlicher
Planungsmaßnahmen dringend benötigt .

Badtsche Presse . Grenzmark -Druckerel und « erlagPelsch . Lauvtschrtstletler : Dr . Sari Caspar
Verlag und Druck . .
GmbH . Verlagsleiter : Arthur . .

S » eilner in Karlsruhe ,



Donnerstag , den 1. Juni 1944 Dadlsche presse Nummer 1A. Sekte Z

IAUS KARLSRUHE
Qöpping.ec 9tecz

Mit den Kartoffelsorten verhält es sich ungefähr
'

so wie mit den
Moden : sie kommen und gehen . Wenn auch nicht aus modischen
Gründen und — wie etwa die Damenhutmode — Jahr um Jahr .
Immerhin müssen, da jede Kartoffelzüchtung über kurz oder lang
müde wird und ihre Erträge sinken, stets neue Sorten heraus -
gebildet werden .

Unter deiMi , die im Laufe der letzten Jahrzehnte auftauchten
und wieder 'in der Versenkung verschwanden , gab es irgendwann ,
wie mancher sich vielleicht noch erinnern wird , auch eine, die wegen
ihrer walzenförmigen Form „Tannenzapfen " hieß . Sie genoß einen
vorzüglichen Ruf , ließ sich aber , da sie über und über mit tief -
liegenden Augen besät war , im Rohzustand nicht leicht schälen.
Weswegen sie meist in gekochter Verfassung gepellt und zu Salat
verarbeitet wurde . Der „Tannenzapfen " zwang also die Hausfrauen
schon damals , beim Kartoffelschälen so sparsam zu wirtschaften , wie
ihnen das heute aus kriegsbedingten Gründen immer wieder ein -
gehämmert wird .

Schade also , daß die „Tannenzapfen " ausgestorben sind? Na ja ,
tragisch - ist das trotzdem nicht zu nehmen . Denn wer nachstehende
Meldung aus Göppingen andächtig liest, der entdeckt Möglichkeiten ,
die wahrlich auch nicht von Pappe sind. Die neue schwäbische Kunde
lautet nämlich folgendermaßen : i

„Ein Naturkuriosum in Gestalt einer genau herzförmigen Kar -
toffel entdeckte ein Göppinger Einwohner in den Lagerveständen
seines Kartosselkellers . Wie eine Aorta schlingt sich das seine Geäst
der Adern durch die beiden „Herzkammern ". Dazu besitzt die Kar -
to « el noch sonderbare Auswüchse , die nicht den üblichen Kartossel -
» naen gleichen , sondern eher Flammen ähneln , wie sie einst auf
Postkarten zur Verzierung von Herzen dargestellt wurden ."
Was der Besitzer der phantastischen , Auge und Gemüt erregenden

Kartoffel mit seinem sensationellen Fund angefangen hat , ist uns
nicht bekannt . Man darf aber wohl hoffen , daß er sie nickt leicht-
fertig ans Messer geliefert und verzehrt , sondern vielmehr gut auf -
gehoben oder dem Göppinger Heimatmuseum überwiesen hat . Es
müßte dann nämlich ein leichtes sein, die zuständigen Stellen zu
einem züchterischen Versuch mit dem wundersamen Erdapfel zu ver -
anlassen . Klappt das '

Experiment — und weshalb sollte es nicht ? —,
so können wir uns ob seiner enormen wirtschaftlichen Auswirkungen
die Hände reiben . Denn das ist doch klar : eine mit symbolischen
Liebesslämmchen verzierte Kartoffel in Herzformat würde beim
Schälen bedeutend behutsamer angefaßt werden als andere Knollen ,
deren stupide Allerweltssorm nicht ohne weiteres zu einer individu -
ellen und schonenden Behandlung zu reizen braucht . Aber kein
empfindsames weibliches Wesen wird es, wenn es einem Kartoffel -
herzen — gleichgültig , ob roh oder gekocht — aus der Pelle zu
helfen hat , übers eigene Herz bringen , mehr an Fleisch wegzuschälen
und zu Abfall zu machen, als unbedingt nötig ist . Denn , was wäre
uns heiliger , als Dinge des Herzens und seine Symbole ? !

Wir hoffen also nach wie vor , daß die in Göppingen entdeckte
Kartoffel dem Kochtopf entgangen ist und schleunigst vermehrt wird .
Und wenn der wünschenswerte Erfolg erreicht und in einigen Jahren
Saatgut von der neuen , Abfall sparenden Sorte in rauhen Mengen
herangewachsen sein sollte, — den Namen für die hervorragende
Neuzüchtung haben wir bereits parat und stellen ihn gratis zur
Verfügung . Und zwar lautet er nicht etwa „Blaues Wunder ",
sondern schlicht und ukbombastisch : „ Göppinger Herz " . Kilian .

Die Zeit der längsten
Am Ende des Monats Juni erreicht die Sonne den höchsten

Punkt ihrer jährlichen Bahn , die Tage haben ihre längste Dauer ;
im astronomischen Sinn beginnt damit der Sommer . Nur wenige
Stunden um Mitternacht herum wird es in unseren Breiten wirklich
dunkel , so daß sich der Sternenhimmel voll entfalten kann . Um
diese Zeit hat Wega , der hellste Stern des Bildes Leyer , die be -
herrschende Stellung im Zenith fast erreicht , während die beiden
anderen hellen Fixsterne der Sommernächte , Deneb and Atair , den
südöstlichen Himmel schmücken . Bon ihnen bis zum Horizont , wo
in tiefer Stellung der Skorpion und der Schütze stehen, zieht sich
das schimmernde Band der Milchstraße , deren eindrucksvollste Wol -
ken in halber Höhe im Gebiet der Sternenbilder Adler und Scotum
zu finden sind . Aber auch die am nordöstlichen Himmel in den
Bildern Cepheus und Eassiopeiy befindlichen Milchstraßen -Partien
bieten einen glanzvollen Anblick.

Im Westen verschwinden die Sternbilder des Frühjahrs ; schon
dem Untergang nahe , steht der Löwe tief am Horizont und in
kurzer Zeit wird im Spica in der Jung fr« folgen . In halber
Höhe im Südwesten steht der rötliche Arktur als hellster Stern

Abschied von unseren Toten
Gestern mittag wurden auf dem Ehrenfriedhof weitere O p f e t

des Fliegerangriffs zur letzten Ruhe geleitet . Außer zahl -
reichen Angehörigen der Gefallenen hatten sich Oberbürgermeister
Dr . H ü s s y und mit Ortsgruppenleiter Schneider als Vertreter
der Partei eine Abordnung Politischer Leiter mit Fahnen eingesun -
den , um den Toten die letzte Ehre zu erweisen .

Die Trauerseier begann angesichts der Särge , die von liebenden
Händen mit Bergen von Blumen bedeckt worden waren , mit dem
von den Vereinigten Karlsruher Männerchören vor -
getragenen feierlichen „Sanctus " von Schubert . Dann hielt der
evangelische Geistliche eine die Herzen der Trauernden
packende Ansprache , die der eMreckenden Sinnlosigkeit des viel -
fältigen grausamen Todes friedlicher Menschen durch die Mordwaffen
eines brutalen Feindes als e »ne Prüfung wertete , die vom gläubigen
Gerzen mit Ergebung hingenommen werden müsse . Höchster Trost
im tiefsten Leide aber sei e§ für die Hinterbliebenen , zu wissen, daß
ihre Toten da , wohin sie der Wille Gottes geführt habe, in guter
Hut seien. Nach feierlichem Gebet für die Seelenruhe der Dahin -
geschiedenen richtete der katholische Geistliche im gleichen
Sinne Worte des Trystes an die Trauergemeinde . Seiner Ansprache
schloß er für beide Konfessionen die Einsegnung der Gräber an . —
Für die Partei sprach Ortsgruppenleiter Schneider den An -
gehörigen der Gefallenen herzliches Beileid aus und nahm von den
Toten unter Nieterlegung eines Kranzes Abschied . Oberbürgermeister
Dr . Hüssy , der dann vor die Särge trat , bezeichnete den Tod so
vieler braver Volksgenossen als besonders tragisch, weil sie nicht mit
der Waffe in der Hand fürs Vaterland gestorben , sondern von
unseren . Gegnern kaltblütig ermordet worden seien . Nachdem er fest-
gestellt hatte , daß dies nie vergessen werden dürfe , legte er ebenfalls
einen Kranz nieder . Aifch Vertreter der NSKOV . und der
Hitlerjugend ehrten die Toten durch Niederlegung von Krün -

1 Kurz nciievl ~ schnell gelesen
Wir gratulieren . Frau Anna M u ß g n u g Wwe ., Schützen -

straße 58, feiert heute , ihren 80. Geburtstag . Sie ist Inhaberin
des goldenen Mütkerehrenzeichens .

Auszeichnung . Obergefr . Karl D u tz i , Maximiliansau , Horst -
Wessel-Straße 14, . erhielt das EK . 2 . Klasse .

Erfolg einer Karlsruher Künstlerin . In der Dresdener Staats -
oper gastierte Margarethe Lindner aus Karlsruhe . Ihre Agathe
in „Freischütz " hinterließ starke Eindrücke.

KdF .-Wanderung . Am nächsten Sonntag findet eine vierstündige
Wanderung von Baden -Baden über das Felsenmeer auf den Mer -
kur statt . Abfahrt Hauptbahnhos Karlsruhe 7 .36 Uhr . Verpflegung
mitnehmen . Rückfahrt 17 .31 oder 20 .36 Uhr .

Notizen aus Aurlach
Mit dem EK . 1 wurde Sanitäts -Anteroffizier Johann G ö ck e l ,

Grötzinger Straße 1 , ausgezeichnet . — Das Kriegsverdienstkreuz
2. Klasse mit Schwertern wurde dem Obergesreiten Paul Glitten -
berg , Amalienbadstr . 24a , verliehen .

Voranzeigen
Badisches Staatstheater . Im Großen HauS heute 19 Uhr 24 . Vor -

stelluug der Donnerstaa - Stammtete : ein Tanzabend . Morgen lg Uhr
27 . Vorstellung der Freitag - Stammiete : „ Wiener Blut ".

foebeq abgesagt wurde . Der Dichterabend findet also am Mittwoch ,7. Juni , 19.30 Uhr im Kllnstlerhaus statt . — Wilhelm Albrecht ist der
in Psasfenrot bei Karlsruhe lebende Schriftsteller , den Karlsruhern
besonders bekannt als Leiter des Deutschen Volksbildungswerks und
Kreisvolkbildungswalter .

'— Die angekündigten Probedrucke werden
ab heute in der Kd ^ .- Vorverkanfsstelle , Waldstraße 40 a , am Lndwigs -
platz, beim Kartenverkauf ausgegeben .

Wo» dringt der Rundfunk?
Freitag , 2. 6 . Reichsprogramin : 7.30—7.45 Zum Hören und

Behalten : Wechselstrom und Transformator . 14.15—15 .00 KlingendeKurzweil . 15.00—15 .30 Klassische Melodien . 15.30- 16.00 Trio für Bio -
» ne , Violoncello und Klavier von Hermann Götz . 16.00—17.00 Opern -
und Konzertmusik . 17 .15- 18.30 Unterhaltungssendung „ Ja . wenn die
Musik nicht war !» 19.45—20.00 Dr .- Goebbels -Aussatz. 20 .15—22.00 Uhr :

Operette von Johann Strauß . _18 .30 ZÄöne Musik zum späten Nachmittag :
'

Händel ,
Deutschland -„Wiener Blut ,

sender : 17.15 > ^
SpÖön bon Schillings , Berlioz u . a . 19 .00- 19.15 Wir raten mit Musik.20 .15—21 .00 »Die schöne Magelone " , Liederzhklus von Johs . Brahms
<l . Tett ) 21 .00—22.00 Konzert der Sächsischen Sasatskapelle mit Werkenvon Weber . Wagner und Caesar Frank «Dirigent : Karl Elmendorf :
Solistin : Margarete Teschenmacher) .

genstr. 17.
Sterbefälle in Karlsruhe

„„ 26 . Mai : Juliana Höhle , geschieden. 78 Jahre alt . Morae
27 . Mai : Anna Beck , geb . Becker, Ehefrau , 59 I ., Norckftraße 40 . —
28 . Mai : Friedrich Schäfer , Postangestellter , Ehemann , 43 I ., Falken »
weg 48 : Luise Moos Wwe ., geb . Weber . 60 I ., Kronenstr . 28 : Elisabeth
Kuhn Wwe . , geb . Böhm . 80 J „ Grötzingen : Hermann Linder , Schlosser ,Ehemann , 44 I ., Neureut . — 29. Mai : Karl Rapp , Schuhmachermeister ,Ehemann . 60 I . , Herrenstr . 42 . Luise Ohnsmann Wwe . , geb . Muller ,68 I ., Schumannstr . 11 . — 30. Mai : Johann Würz / Amtsdiener , Ehe-
mann , 57 Jf . , Körnerstr . 24.

in diesem Teil des Himmel
'

ganz in seiner Nähe die nördliche
Krone . Der Himmelswagen ist jetzt im Nordwesten zu finden . Am
östlichen Himmel steigt das ausgedehnte Doppelsternbild Andro -
meda und PegasM oben über dem Horizont empor und der am
dämmerungshellen nördlichen Himmel einzeln funkelnde Stern ist
Capella im Fuhrmann .

Nur wenige Planeten sind in diesem Monat zu sehen. In der
ersten Nachthälfte kann man noch eine Zeitlang Mars und Jupiter
im Westen finden , aber noch vor Mitternacht verschwinden beide
am westlichen Horizont . Sie nähern sich dabei einander immer
mehr , in den ersten Julitagen werden sie sich begegnen . Die andern
hellen Planeten sind unsichtbar . Venus und Merkur gelangen Ende
Juni in Konjunktion zur Sonne und gehen daher mit ihr übsr
den Taghimmel ; aus demselben Grunde , ist Saturn den ganzen
Monat hindurch unsichtbar .

Der Mond scheint im ersten Monatsdrittel in den Abendstunden
und erreicht am 6. den Vollmond . Kurz vor dem am 13 . statt -
findenden letzten Viertel verschwindet er dann vom Abendhimmel ,
erreicht am 20 . den Neumond und am 28 . das erste Viertel .

zen. Dann nahm die ergreifende Trauerfeier , welche die Hinter »
bliebenen der Toten der herzlichen Anteilnahme der gesamten Be -
völkerung versicherte , mit ' dem von den Vereinigten Männerchören
vorgetragenen Siebe vom guten Kameraden ihren Ausklang . —u —

*
Zu gleicher Zeit fand auf dem Friedhof im Stadtteil Durlach

die Beisetzung des einem Terror -Angrisf zum Opfer gefallenen
Kriminal - Obersekretärs Pg . Anton Humbert statt .
Bor einer großen Trauergemeinde widmete Pg . Meßbecher dem
sür Deutschlands Freiheit gefallenen Parteigenossen tiefempfundene
Worte des Dankes und Abschieds. Die vielen Kranzspenden und die
herzlich gehaltenen Abschiedsworte des Ortsgruppenleiters der Orts «
gruppe II , Durlach , seiner Behörde , seiner Berusskameraden und
der Kriegerkameradschast 1873, Durlach , bewiesen, daß er ein äußerst
tüchtiger Beamter , daneben aber ein vorbildlicher Kamerad war .

Ferngespräche tn Kriegs «, Wehr« und lebenswichtigen
Angelegenheiten

Kriegsbedingte Notwendigkeiten hatten dazu gezwungen , zur
Lenkung des Ferndienstes Kennziffern sür die allerwichtigsten Fern -
gespräche einzuführen , um die bevorzugte Abwicklung dieser Ge-
spräche zu sichern. Bei der Zulassung mußte zur Sicherstellung die -
ses Verfahrens der Kreis der Teilnehmer ganz eng gezogen wer -
den . Damit auch denjenigen Behörden , Betrieben , Organisationen
usw . , die in das Kennziffetverfahren nicht haben einbezogen wer -
den können , die aber Ferngespräche in Kriegs - , Wehr « und lebens -
wichtigen Angelegenheiten führen müssen ein Borrang in der Ab «
Wicklung dieser Ferngespräche vor den nicht so wichtigen geschäft-
lichen oder privaten Ferngesprächen ermöglicht wird , soll den in
Betracht kommenden Fernsprechteilnehmern auf Antrag die Berech -
tigung zur Führung solcher Gespräche zuerkannt werden . Diese Ae -
spräche werden vom 1 . 6 . 44 ab eingeführt und als KWL .-Gespräche
bezeichnet werden . Den zugelassenen Teilnehmern wird dafür eine
K W L .-N ummer zugeteilt , die bei der Anmeldung

^
außer

der zugelassenen Rufnummer und den sonst erforderlichen Angaben
der Anmeldebeamtin ohne Auffordern mitzuteilen ist . Für nicht
wichtige geschäftliche und Private Ferngespräche darf die KWL .-
Nummer nicht angewandt werden . Die Anmeldung von KWL .- Ge-
sprächen wird auf die Tagesstunden von 8 bis 16 Uhr beschränkt.

Notwendige Maßnahme : Kennzeichnen der Möbelstücke
Nach jedem größeren Luftangriff ergibt es sich , daß viele Möbel -

stücke gerettet werden , über dem Eigentümer nicht mehr zugestellt
werden können , weil er nicht zu ermitteln ist. Wenn bei Tages -
alarmen der Wohnungsinhaber während des Alarms nicht zu Hause
ist , kann es vorkommen , daß nach seiner Rückkehr die geretteten
Sachen schon irgendwo untergestellt find, ohne daß es ihm möglich
ist , sie ausfindig zu machen . Ebenso verhält es sich , wenn aus den
Wohnungen Umquartierter Möbel gerettet werden .

Deshalb empfiehlt es sich dringend , sämtliche Möbelstücke, Teppiche
usw., soweit sie nicht vorsorglich entfernt worden sind, mit der
Bezeichnung des Eigentümers und seiner Anschrift zu versehen . Dies
kann durch Aufkleben eines Zettels an den Möbelstücken auf der
Innen - oder Unterseite oder noch besser durch entsprechende Be -
schristung mit Blau - oder Rotschrift geschehen .

Die Bevölkerung der luftgefährdeten Gebiete wird daher auf -
gefordert , in ihrem eigenen Interesse ihre Möbelstücke zu kennzeichnen.

Badische Presse :
FernfpreÄ Rummer 9550 -9553

Paradies in
4b ROMAN VON CURT HESSE

Befragt , weshalb er denn an den Aeußerungen des Bill Wester
solchen Anteil genommen habe , hatte er erklärt , sein eigentlicher
Herr der Jngeniuer Klaus Mühlen , sei verdächtigt , am Uebersall
aus die Stationskasse beteiligt gewesen zu sein, und um die Beweise
für die Unschuld seines Herrn zu beschaffen, habe er den Monkey -
face- Bill , der „ein ganz böser Mann " sei, beobachtet.

Als aus den reichlich konfus hervorgebrachten Angaben des
Negers hervorging , daß sich die belauschten Gespräche um einen
Vorfall mit einem Jon Williams , der auch den Namen Jack Trenton
führte , drehten , wurde man plötzlich aufmerksamer . Der Name
Williams alias Trenton war in den Fahndungsakten des Ueber-
falls oft vorgekommen .

Am Abend hatte sich der Zustand des Eingelieferten , wenn auch
nur vorübergehend , so weit gebessert, daß eine Vernehmung möglich
ivar . Als der Schreiber der Gendarmerie erschien, hatte Monkeysace
bereits angegeben , Enrique Gondulen habe sein Messer im Streit
auf ihn geworfen . Befragt , ob er nicht auch den Farmer bedroht
habe , hatte Bill geantwortet , er habe bei der Verhandlung mit
Don Enrique mit seinem Browning etwas nachgeholfen . Geschossen
habe er nicht .

Der Offizier fragte sofort : „Wy^um ging der Streit ?" Bill
schwieg lange , dann drehte er sich dem Arzt zu , der auf der anderen
Seite des Bettes stand und fragte : „Werde ich wieder hochkommen? "
Der Arzt btteb ihm die Antwort schuldig. Darauf entschloß sich Bill
zu den Worten : „ Ich sollte einen Gegner von Don Enrique er -
ledigen ." „Wer war dieser Gegner ?" „Trenton , Jack Trenton . " Der
Offizier wechselte einen Blick mit seinem Protokollführer . Jetzt be-
kam die Aussage des Negers Jonny einen Zusammenhang mit dem
Geschehen „Sie kannten diesen Trenton ? " „Ja ." „Erzählen Sie !"

„Ich habe nichts zu erzählen . . ."
Bills Zustand wurde von Minute zu Minute schlechter. Man

gab ihm stärkende Mittel und verlas ihm , als seine Kräfte wieder -
kehrten das Protokoll von Jonnys Aussagen . Mochte es Reue sein
oder die Nähe des Todes , die er fühlte : Bill gab das anfängliche
Leugnen auf und bestätigte , daß er den Wächter O 'Könor in der
Halle der Williams - Bank in Boston erschossen hatte .

Dann verlor er das Bewustsein , und der Arzt erklärte , daß
weitere Vernehmungen an diesem Abend unmöglich seien. Monkey -
face- Bill starb in der darauffolgenden Nacht' *

Der Präfekt hatte feinen großen Tag . Zwar war aus diesem
wieder verhafteten deutschen ~Ingenieur Klaus Mühlen nicht ein
Wort mehr herauszubekommen als bei der ersten Vernehmung .
Aber inzwischen waren seine Komplizen aus Guayaquil eingetroffen ,
und nun hatte der Präfekt die Bande bis auf den noch immer ge -
suchten Jack Trenton beisammen . Die aus Ecuador ausgelieferten
Verbrecher leugneten zwar noch den Raub der Stationskasse , aber ,
nachdem sie sich in genügend Widersprüche verwickelt hatten , gaben
sie schließlich zu , den Uebersall auf das Büro am Paso bei diablo
begangen zu haben . Sie hätten dem Ingenieur wegen der harten
Behandlung , die er ihnen hatte zuteil werden , lassen, einen Streich
spielen wollen . Ein bißchen Feuerwerk wor seiner Hütte hätten sie
machen wollen ; es wäre etwas heftiger ausgefallen , als sie beab-
sichtigt hatten , aber das wäre auch alles . Vom Raub der Kasse
wüßten sie nichts . So sagten alle vier übereinstimmend aus . Sie
hatten auf der langen Schiffsreise Zeit genug gehabt , ihre Aus «
sagen vorzubereiten .

Als sie dann mit Klaus konfrontiert wurden , waren sie zwar
äußerst verblüfft , aber doch sehr erleichtert , denn sie hatten damit
rechnen müssen , daß man ihnen Monkeysace oder Trenton gegen-
überstellen würde , und das hätte ihre Lage wahrscheinlich sehr er -
schwert. Die Voreingenommenheit des Präsekten gegen Klaus , der
allerdings durch seine Flucht und durch seinen Aufenthalt im „Eldo -
rado " die Verdachtsmomente gegen sich verstärkt hatte , kam ihnen
sehr zu statten . Da sie sofort spürten , daß Klaus unter starkem
Verdacht stand , hieben sie in diese Kerbe ein und bestätigten dem
Präsekten alles , was er vermutete . Wenn überhaupt jemand sich
an der Stationskasse vergriffen hätte , so könnte es kein anderer
als der Ingenieur gewesen sein. Man solle nur einmal gründlich
bei ihm nachsehen , dann würde das Geld schon wieder zutage kom -
m -?n . Nach diesem frechen und primitiven Rezept mischten sie ihre
weiteren Aussagen .

Der Präfekt hatte bald heraus , daß die Verbrecher nach den
Winken eines Mannes aussagten , der das Haupt der Bande sein
mußte . Er nahm sich diesen Mann nun allein vor und ließ Klaus
und die übrigen Männer wieder isolieren . Dick Paddington , so hieß
dieser Mann nach den bei ihm gefundenen Papieren , gab an , er

habe den Ingenieur vor dem Tresor angetroffen , als er , erschrocken
über die zu starke Wirkung des kleinen Feuerwerks , gekommen war ,
um den Brand zu löschen.

Bei diesem Punkt des Verhörs gab es eine kleine Unterbrechung .
Ein Sekretär kam herein und meldete dem Präsekten , ein Mann
wünsche ihn dringend zu sprechen, der sich Jack Trenton nenne . Der
Präfekt war sprachlos . Das konnte doch nur ein schlechter Witz,eine beispiellose Provokation des Mannes sein , der sich jeder Ver -
folgung entzogen hatte . Trenton , hinter dem ein großes Aufgebot
von Gendarmerie , Kommissaren und Militär her war , würde sich
nicht freiwillig auf der Präfektur stellen.

„Das ist Unsinn !" rief er . „Nein , Sie können es glauben ,
Sennor "

, scholl es aus dem Vorzimmer herüber , und Trenton
erschien in der Tür . Er sah Paddington vor dem Präsekten stehen
und wies auf ihn : „Der dort wird Ihnen bestätigen , daß ich e»
wirklich bin . "

Er wandte sich gleichzeitig an Paddington : „Na , Dick , haben
sie dich erwischt ? Sonst verschwindest du doch immer als erster . .

Paddington , der gute Gründe hatte , den Präsekten auf der fal -
fchen Fährte zu halten , verbiß seinen Aerger über Trentons Worte
und sagte schnell: „Ich habe unser kleines Feuerwerk eingestanden
und mußte auch zugeben , daß ich den Ingenieur vor dem Tresor
das Baubüros angetroffen habe ." Trenton lachte : „Glauben Sie
ihm das nicht , Herr Präfekt . Ich muß es wissen . Der Mann , den
er am Tresor gesehen hat , war ich !"

Der Präfekt unterbrach sofort diese Art der Vernehmung und
ließ - Paddington abführen . Dann wandte er sich an Trenton :
„Warum stellen Sie sich freiwillig ?"

„Das ist die einzige Frage , auf die ich nicht antworten werde ,Sennor ! Sonst können Sie von mir alles erfahren , was ich weiß .
Bevor ich den Mund aufmache , will ich Ihnen hier diese
Papiere übergeben , die ich in dem geraubten Tresor fand . Hier
obenauf finden Sie die Quittung des Ingenieurs Mühlen über sein
am Tage des Ueberfalls entnommenes Gehalt . Lassen Sie ihn
laufen , er hat nichts , gar nichts mit diesem Uebersall zu tun . Er

"
hat zwar auf mich geschossen , aber ich habe mich dafür revanchiert
Hören Sie zu !" Trenton legte ein umfassendes Geständnis seinesAnteils an dem Uebersall ab und legte seine Zusammenhänge
mit Paddingtons Bande klar . Er gab ferner zu, identisch mit
Jon Williams aus Boston , USA . zu sein, der wegen Mordes andem Wächter O 'Konor angeklagt war . (Fortsetzung folgt !)
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Rastatt : Das BdM . - Werk „Glaube und Schönheit " gab
in der Carl -Franz -tzalle einen festlichen Frühlingsabend , deffen reich-
haltiges , aus Gesang , Tanz und Spiel bestehendes Programm die
zahlreichen Besucher entzückte und sie einen lehrreichen Einblick in
die Arbeit von „Glaube und Schönheit " tun ließ.

Gernsbach : Vermutlich durch den Leichtsinn eines Spaziergängers ,der einen brennenden Zigarren - oder Zigarettenstummel sortwarf ,
entstand am oberen Laufbachtalweg ein Waldbrand , der aber ,bevor et große Verwüstungen anrichten konnte , dank dem tatkräf -
tjgen Eingreifen der Bevölkerung eingedämmt werden konnte.

Achern: In der Fautenbachstraße wurde am Dienstag ein Last -
wagen mit Anhänger , der von seinem Lenker im letzten Augen -
blick vor einem daherkommenden Zug der Achertal -Nebenbahn über
die Gleise gesteuert werden sollte, von der Lokomotive er -
faßt , die Wagen und Anhänger auseinanderriß , zum Glück aber
keine weiteren nennenswerten Schäden anrichtete . Der Unfall hatte
aber zur Folge , daß der Betrieb auf der Achertal - Nebenbahn vor -
übergehend eingestellt werden mußte .

Hornberg : Im benachbarten Gutach verunglückte der 73- Jahrealte Schuhmachermeister Neugebauer . Als er das Haus eines Kun -
den verließ und die steile Außentreppe herabstieg , tat er einen
Fehltritt und stürzte ab . Er erlitt dabei schwere Verletzungen , denen
er im Krankenhaus erlag .

Ettlinger Tagesfpiesel
Der Monatsappell der HJ . am Sonntag , den 4 . Juni ,

ist Pflichtdienst für die gesamte männliche und weibliche HJ . Der
Appell beginnt pünktlich um g Uhr in der Festhalle . Gefolgschaftenund DJ . sind um 8 .40 Uhr im Schloßhof angetreten und marschieren
gemeinsam zur Festhalle . BdM . , BdM .- Werk' und IM . treten nach
den Anweisungen ihrer Einheitsführerinnen an .

Batens Bettras zum Freiheitskampf der Niederländer
Murgtäler Soldaten starben in der Fremde »en Heldentod

Das Dorfbuch- Gedenkblatt für die Gefallenen darf sich keinesfalls
damit begnügen , die Helden aus den Kriegen der letzten hundert Jahre
aufzuführen , es muß stch auch derer erinnern , die weit früher fchon ihr
Leben für Teutschland hingegeben haben . Geben die Urkunde der Grafen
von Eberftein Aufschluß über die Tellnehmer am Dreißigjährigen Kriege,
so finden wir in den hinterlaffenen Briefen des Rittergeschlechtes derer
von Burtenbach weitere Hinweise. Ritter Schertlein von Burtenbach ,
Jörg von Frundsberg und Ritter Otto IV. von Eberstein führten se
ein Fähnlein tapferer Landsknechte und griffen aktiv tu den Freiheits -
kämpf der Niederländer gegen die Spanier ein , die nach der Welt«
Herrschaft strebten. Der Ebersteiner brachte 60 Murgtäler Bauernsöhne ,
darunter vier Gernsbacher , auf die Beine . Wohl ausgerüstrt und vom
Gernsbacher Waffenschmied mit blanker Rüstung versorgt , zogen ste den
holländischen Brüdern zu Hilfe. Man schrieb 1567 , als die Murgtäler
bereits vor - Mastricht standen. Ein ganzes Jahr lagen ste vor dessen
Mauern , dann trennten ste stch vom Haupttroß und kamen mit den
Spaniern ins Handgemenge. Sie wehrten sich tapfer und hieben ihren
Grafen zweimal aus dem Getümmel heraus . „Im Jahr 1573," — fo
schreibt Ritter Sebastian Schertlein in feiner selbstgeschriebenen Kriegs -

chronik — „was ein furchtbar Jahr gewest, in dem der Roggen 7 Gulden
galt , hat sich die Stadt Haarlem tapfer geschlagen — der Ebersteiner
aber ward in die Flucht geschlagen und erlitt gar großen Mannsverlust ,Drei Jahr später lag der Graf von Gernsbach (Eberstein) in der Zita -
belle von Antwerpen . Er befehligte einen Schwabenhausen , der stch
tapfer hielt, den Feind siebenmal in die Flucht schlug und ihm allen
Proviant wegnahm . Bei einem Ausfall am 4 . Decembris anno 1576
fiel der ritterliche Graf vor dem Feind und fand in der Scheide den
Heldentod : mit ihm versoffen 7 seiner Landsleute aus seiner Väter
Heimat , der Grafschaft Eberstein . Die übriggebliebenen Mannen kamen
zu den Hatschierer, die der Frundsberger befehligt hat ."

Nach dieser Niederschrift und dem damaligen Besitzstand der Graf »
fchaft Eberstein stammten die Kriegsteilnehmer aus den Orten Ottenau ,
Hörden , Gernsbach , Obertsrot , Weifenbach und Bermersbach . Ein weit -
aus größerer Haufe Landsknechte stand unter dem Markgrafen von
Baden -Baden , dem laut Condominatsvertrag vom Jahre 1511 bereits
ein größerer Teil der Grafschaft Eberftein zugefallen war . Diese stunden
beim sogenannten „Schwarzen Regiment " , das sich im Dreißigjährigen
Kriege ausgezeichnet hat , Heinrich Langenbach.

Standesamt in Schwierigkeiten
In Murg (Landkr . Säckingen ) verstarb vor einigen Wochen

hochbetagt die ledige Rentnerin Maria Bükt . Ihr genaues Alter
konnte freilich nicht ermittelt werden , da weder beim Pfarramt noch
beim Standesamt ihre Geburt eingetragen worden war . Sie war die
Tochter des Seidenwebers Joses Vökt von Oberhof . 'Dieser gehörte den
„Salpeterern " an , einer politischen und religiösen Bewegung , die zu
Beginn des vorigen Jahrh . erstanden war . Die „Salpeter " wollten
die Zugehörigkeit des Hauensteinerlandes zum Großherzogtum Baden
nicht anerkennen und lehnten in der Folgezeit alle von der groß-
herzoglichen Regierung ausgehenden Verordnungen rundweg ab . Auch
mit der Kirche waren sie nicht zufrieden , weil diese angeblich nicht
mehr den reinen katholischen Glauben lehre . So hatte Vökt es
seinerzeit denn auch unterlassen , die Geburt seiner Tochter anzumel -
den . Als dies später ruchbar wurde , mußte er sich vor Gericht ver-

Großstaffellauf in Karlsruhe
AlS Abschluß des Reichssportwettkampses führt die Hiiker-Jugendam « onntag , den 4. Juni , einen Großstaffellauf rund um den Schloß-

Platz durch . Dieser Lauf wird in Zukunft jeweils anläßlich des Reichs -
fportwettkampfes durchgeführt Werve » . Für den Staffellauf , der um1o Uhr beginnt , mit Start und Ziel am Schloßplatz, Ecke Karl - Friedrich-
Straße ^ haben stch bereits über 30 Mannschaften gemeldet, so daß ein

Klassen haben durchschnittlich 100 Meter und die Läufer der Klasse 4haben 60 Meter zu laufen . Am Start und Ziel werden zur Unter -
richtung der Zuschauer Lautsprecher aufgestellt, so daß jederzeit eine
Ueberstcht über das ganze Renne » gewährleistet ist.

Grötzingen auch Bannmeister der HJ. im Fußball
S °5ntfl äc? ni tbeCvaÄ dem Karlsruher Reichsbahnplatz dieim Fußball ausgetragen . Dabei konnte unsere

^ ugendmannschaft nach einer Verlängerung von 5 Min . mit 3 : 4 Toren« s Bamrsteaer hervorgehen . Der Bannführer beglückwünschte die steg-
wi ™ im i" W die Hoffnung aus . daß Grötzingen denBann 10g in weiteren Spielen würdig vertreten wird . Kn.

_ _ Box -Turnier der badischen Hitler -Jugend
fü6Fl Ln den Sommermonaten einBo^ Turmer für Bann -Auswahlmannschaften durch, das stch bis zum

L Ä Beteiligt find» sechs Bannmannschaften ,und zwar <46 Mulhausen , 174 Konstanz, 743 Kolmar , 172 Pforzheim ,<38 « traßburg und 110 Heidelberg . In der Borrunde treffen sich

Straßburg —Heidelberg , Mülhausen —Konstanz und Kolmar —Pforzheim .Es sind Vor - und Rückkämpfe in jeweils 13 Gewichtsklassen vorgesehen.Durch das Los werden die weiteren Paarungen festgelegt .
ver NSRL .- Sonderauftrag 1944/45

Der neue Sonderauftrag des NS .-Reichsbundes für Leibesübungentm (Shnrfrtrtit WrrJiovr 1 ?» AtirtofaftfottVitttS firfiist im Sportgau Baden am 15 . Mai angelaufen ' und erstreckt sichzum 31 . März 1945. Gausportwart Neuberth hat in einem Aufruf . . .
Zie badischen NSRL .- Gemeinschasten den Aufgabenkreis des Sonder -
auftrags umrissen und dabei u . a . die Forderung ausgestellt, die Ver-
anstaltungen im Rahmen des Sonderauftrags weitgehend auf das Land
zu verlegen , darüber hinaus aber möglichst vielen Volksgenossen die
Segnungen der Leibesübungen zu vermitteln und ihnen Stunden der
Sreude , Erholung und Entspannung zu bereiten . Diesem Zweck dienen

chau - und Werbeveranstaltungen , Lichtbildervorträge , Wanderungen ,Turn - , Spiel - und Sporttage , Frauen - und Kindertresfen und sportlicheVeranstaltungen aller Art .

Beim 8. Weidig -Berafeft in Butzbach (Hessen) gewann Dr . Lüh
(Gießen) den volkstümlichen Dreikampf mit 80 Pi " ~

g einen

I . . . IW > > W . . . . Punkten . Im Kugel-
stoßen kam er dabei auf die refpettable Weite von 15,26 Meter , oie
in diesem Jahr in Europa noch nicht erzielt wurde .

Württembergs Fechterinnen gewannen in Schi
Gau - Bergleichskampf gegen Baden überlegen mit 11 : . .Aus der Singener Radrennbahn gab es internationale Amateur -
Rennen , bei denen der deutsche Juaendmetster Lucian Gillen (Moselland )
Im Fliegerkampf den Niederländer Bijfter , den deutschen Meister Vog-
genreiter (München) und den Berliner Meister Bunzel schlug .

antworten und wurde mit Gefängnis bestraft . Das genaue Geburts «
datum konnte oder wollte der Vater bei seiner Vernehmung nicht
mehr angeben , und so ist das Murger Standesamt jetzt bei Be -
urkundung des Sterbefalles in einige Schwierigkeiten geraten , (me.)

Süwarztvalötvanberer begründeten neue Waibbeitünöe
Wie der große Kulturträger im oberrheinischen Raum , der

Schwarzwaldverein , soeben mitteilt , haben Wanderer in freudigem
Einsatz in forstlich einwandfreier Weise im Distrikt Lägersattel
500 Tännchen , im Distrikt Silberersgut 400 junge Buchen ,
am tzunnenbuck 550 Eschen gesetzt und die Pflanzschule deZ
Freiburger Stadtwaldes neu hergerichtet . Hier ist vorbildliche Ar »
beit geleistet worden , die hoffentlich -auch anderswo Nachahmung
findet .

Frühiahrsausftellung in Heidelberg
Der Heidelberger Kunstverein feiert in diesem Sommer sein 73-

jähriges Bestehen mit einer Reihe ^größerer Ausstellungen , von denen
die erste jetzt als Frühjahrsausstellung einen Querschnitt durch zeit -
genössisches Kunstschaffen gibt . Das Gesamtbild dieser Ausstellung läßt
darauf schließen , daß sie ihr Zustandekommen mehr dem Zufall als der
bewußten Auswahl verdankt .- Irgendwelche ordnenden oder wertenden
Gesichtspunkte lassen stch nur schwer entdecken . Das oberrheinischeSchaffen ist im allgemeinen breiter — mit Oelgemälden , Graphiken
und Aquarellen — vertreten , ohne daß stch jedoch führende oder zu -
sammenfassende Linien herauslesen lassen . Aus dem weiteren Reichs-
gebiet sind aus technischen Gründen nur Graphiken und Aquarelle zu
sehen . Einige Künstler sind mit mehreren wertvollen Arbeiten vertreten ,
so Theo Kellner (Erfurt ) , Friedrich Eberhard ! (Stettin ) , Wilhelm
Lehmann - Carvv (Hameln ) , Josef Carl Nerud (Ilmtal ) : von ifmetr
gewinnt man darum auch ein eindringlicheres Persönlichkeitsbild ihres
Schaffens , das man als den Gewinn dieser Ausstellung im Gedächtnis
behält . .Jürgen Lübbers ,

Ehrenchronik
Sriedr . Schnepf, Muggensturm : UffZ^ Karl Straß ," '«fr .

Heldentod : Jäger

Grenadier Stefan Frietsch, Weitenung : Grenadier Stefan Merkel, Jffez
beim : Uffz . Lothar Müller und Uffz . Ernst Kreutz . Gernsbach : Gefrtliu , Ulf ) . IZUILIUI l&HUUCL UHU UII5 . Ullltl HUUtl , VyClUBVUU,.

eo Kopp, - Varnhalt : Obergefr . Franz Wörner , Bühlertal !' Ooergefr .
mgen Krampfert . Vimbuch: Uffz . Eugen Münz , Niederbühl : Uffz .

Bordfunker Alwin von Bohlen und Halbach, Obergrombach : Uffz . AugustLibis , Kappelrodeck : Gefr . Karl Rauch, Sinzheim : Gefr. Walter Hub« ,
Iffezheim .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Für die uns anläßl . uns . Vermählung

zugegangenen Glückwünsche dan¬
ken wir herzlich . Ofw . Hans Wildingund Frau Irmgard , geb . Schanz ,Karlsruhe , Rankestr . 7 .

Für die uns so reichlich erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung sagen wir besten Dank.Franz Heller und Frau. Karlsruhe,Belchenstraße 13, 1. Juni 1944 .

Für die vielen Aufmerksamkeiten anl .
unserer Gold . Hochzeit danken wir
herzlich . Karl Traub u . Frau Adel¬
heid , geb . Hoferer , Khe.-Durlach,Blumentorstr . 28.

Für die überw . Glückwünsche zu un¬
serer Verlobung danken wir herzl .
Roswitha Tremmel und Hans Schön ,
felder , Obltn . u . Komp .-Chef . Ett¬
lingen , Hindenburgstr . 2, im Juni 1744

Sei einem Terrorangriff wur -
( KSfi den meine Ib . Schwester ,A Schwägerin und Tante

Frau Else KohlmQller
sowie unser Ib . Schwager u . Onkel

Fritz Kohlmüller
von uns genommen .
Karlsruhe, den 31 . Mai 1944.

In tiefem Leid : Uffz. Eugen Gurk-
Hennhöfer mit Frau und Kind.

* Meine liebe Frau , unsere
gt . Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Großmutter , Tante ,'

Schwägerin und Schwiegermutter
Luise . Reith , geb . Jenne

wurde durch einen Fliegerangriff
im Alter von 55 Jahren aus ihrem
arbeitsreichen Leben gerissen .
Karlsruhe, 1. Juni 1944 .

In tiefem Leid im Namen aller
Angehörigen :

Fritz Reith, Bäckermeister .
Die Beerdigung hat bereits statt¬
gefunden . Für die erwiesene Teil¬
nahme danken wir bestens .
Das Seelenamt in St. Stephan fin¬
det am Dienstag , 6. Juni 1944, um
9 Uhr statt .

JiL Y 20. 8. 18 A 29. 5. 44
KS « Unser lieber , braver , ein -

Ä ziger Sohn , Bruder , Neffe ,
Bräutigam und Schwager

Hartmut Seyfried
Fhj .-Feldwebel , (med .) ROA., Intl .der Ostmedaille , ist am Pfingst¬
montag , kurz vor Abschluß seiner
Studien , nach nur fünftägiger ,schwerer Krankheit , ganz uner¬
wartet in einem Heimatlazarett
verschieden . Er gab sein Leben
für Führer und Vaterland . Wer
ihn gekannt hat , weiß , was wir
verloren .
Karlsruhe, Welfenstr . 2b , 31 . 5. 44 .

Familie Professor Seyfried und
die Braut.

Trauerfeier auf dem Ehrenfriedhof
In Karlsruhe am Freitag , 2. «. 44,
14 Uhr.

Statt des erhofften Wieder -
sehens erhielten wir die

A tieftraurige Nachricht , daß
unser jüngster , hoffnungsv . Sohn ,Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Max Vollnhals
Stabsgefr . I. e . Jäger -Rgt ., Inh .
der Ostmed ., des Verw .-Abz ., so¬
wie des Kriegsverdienstkreuzes ,im Alter von 27V« Jahren sein
junges Leben für seine so sehr
geliebte Heimat opferte . Er fiel
am 8. 5. 44 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten . Seine Ka¬
meraden haben ihn dort zur letz¬
ten Ruhe gebettet .
Karlsruhe-Bulach , Maienweg 1.

In tiefem Leid : Eltern : Karl
Vollnhals und Frau Crescentia ,
geb . Kuffer ; sowie die Geschwi¬
ster und alle Anverwandten .

Trauerfeier am Sonntag , den 4 .
Juni , nachm . 7 Uhr, in der Pfarr¬
kirche zu Bulach .

& Tieferschüttert geben wir
bekannt , daß unser lieber
Bruder , Schwager u. Onkel
Herr Hans Clos

Friseurmeister , bei einem Terror¬
angriff plätzlich von uns gerissen
wurde .
Heidelberg , München , Mitterndorf

b . Dachau , Tittmonlng (Obb .) ,
Bellheim (Pfalz ) .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Donnerstag , den 1.
Juni 1944 , 11.30 Uhr. Trauergottes¬
dienst : 9 Uhr, St . Stephan .

- W -. Schmerzerfüllt geben wir
Mal die traurige Nachricht , daB

Mt mein lieber , treubesorgter
Mann , unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u. Onkel

Uffz . Artur Gruber
im Osten nach schwerer Verwun¬
dung den Heldentod gestorben
Ist . Unvergessen von seinen lie¬
ben ruht er In fremder Erde .
Karlsruhe, Bachstr . 58.

In tiefer Trauer und Im Namen
aller Hinterblieb . : Rotl Gruber ,
geb . Kflck.

j | L An den Folgen einer Ver-
letzung entschlief am 22 .'
5. 44 in einem Heimatlaza¬

rett unser lieber , guter
Alwyn v . Bohlen u. Halbach
Uffz. der Luftwaffe , Inhaber des
Bordfunkerabzeichens , im Altervon
22 Jahren . Er gab für Deutschland
sein Leben ; wir bleiben stolz auf
ihn .

Im Namen der Familie von Boh¬
len u . Halbach : Dr . Gustav Krupp
von Bohlen und Halbach .

Obergrombach üb . Bruchsal /Bad .,
woselbst in aller Stille die Bei¬
setzung stattgefunden hat .

V , Mein geliebter , ältester
Sohn , unser lieber Bruder

Mk , und Schwager
Uffz . Paul Gerhard Mendius
hat In freudiger Erfüllung seiner
Soldatenpflicht und treu dem Vor¬
bild seines im Weltkrieg gefalle¬
nen Vaters am 12. Mai 1944 im
Osten den Heldentod gefunden .
Meersburg /Bodensee , im Mai 1944 .

In tiefem Leid : Gertrud Mendius ,
geb . Böckel ; Ida Mendius ; Hel¬
mut Mendius , z . Z. im Feld ? :
Lieselotte Mendius , geb . Hampe .

Niemand hat größere Liebe , denn
die , daß er sein Leben läßt für
seine Freunde .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Mann , un¬
seren guten Vater , Großvater und
Schwiegervater

Johannes Schelb
Ober -Postchaffner a . D., wohl¬
vorbereitet , nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 69 Jahren
zu sich ' In die ewige Heimat ab¬
zurufen . >
Karlsruhe-Durlach , 31. Mai 1944.

In tiefer Trauer :
Barbara Schelb , geb . Schmid ,nebst allen Angehörigen .

Beerdigung : Freitag , 2. <., ' /« Uhr.
Trauerhaus : Killisfeldstraße 8 .

Rasch Ihrem Sohn folgend , ver¬
schied heute nach lang ., schwerer
Krankheit , wohlvorbereitet meine
liebe Frau , unsere gute Mutter ,Schwester , Schwägerin und Tante
Theresia Günter , geb . Blödt
Im Alter von 50' /» Jahren .
Schluttenbach , den 30. Mai 1944 .

In tiefer Trauer : Anton Günter
mit Kindern Erna und Hildegard ,sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 17 fjhr , vom
Trauerhaus aus .

Todes -Anzelge
Unser « liebe , treusorgende Mut¬
ter , Großmutter u . Schwiegermutter
Theresia DUrr, geb . Rieder

verw . Schumacher , Ist nach kurzem ,
schwerem Leiden für Immer von
uns gegongen .
Karlsruhe-Durloch , 30. Mal 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam. Karl Schumacher , Mannheim ;
Fam. Erna Sehet» , Khe .-Durlach;
Fam. Hermann Schumacher , Kim -
Nahe ; Familie Kurt Schumacher ,
Khe .-Durlach ; Fam . Josef Zwiebel -
hofer , Ettlingen ; Hilde Dürr,
Witwe , Durlach-Aue.

Beerdigung : Freitag , 2. Juni , 15
Uhr, in Durlach .
Trauerhaus : Gärtnerstraße 11.

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
b . Heimg . m . Ib . Frau u . herzensg .
Mutter , Viktoria Seiter , geb . Bec¬
ker , unsern herzlichsten Dank .

Josef Seiter , Gastwirt , und
Tochter Trudel.

Karlsruhe, Augartenstr . 60a , 31. 5. 44

AMTLICHE ANZEIGEN
Brennholz -Abgave. lieber die Fort¬

setzung der BrennholzMbgabe nach
weiterer technischer Vorbereitung ,

folgt in einig . Tag .
irlsrnhe , de» 31. 5—
cadtifches Tiefbauamt .

Sta
Bekanntgabe.

den 31. Mai 1944.

HEIRATS -GESUCHE
Jtoufnt. Angeft. , 39 I ., 1,65 m, blond ,in auter Stellung , sucht Bekannt -

schaft mit lv . Mädel , m. gut . Figur
u . angenehm . Wesen zwecks Heirat .
AuSfteuer erwünscht. Auch Wwe.
ohne Anhang angenehm . Zuschr.unter K 29827 an Badische Preise .

Zwei junge Männer , 23 gl. ... ..
kriegsversehrt haben den Hei.
wunfch, mit netten Mädels von 17
bis - 20 Jahren , fatfi ., zwecks spat .«ctrnt in Verbindung zu treten .
Bilduisairisicn unter Nr . 7Z67 an
die Badische Presse.

Selbst . Kaufmann in Kleinstadt Mit -

Heirat kennenzulernen . Bildzuschr
unter K 29828 an Badische Pre sse.

Frl . , 40 I . , kath ., mit guter , schöner
Aussteuer , W
Barverm . , w W >
kameraden kennenzulernen . Witwer
m . Kindern angen . Zuschr. unter
K 29829 an die Badische Presse.

VERKAUFE
Gasheizofen f . 60 Mk. zu verkaufen

Fritz Waetdin , Karlsruhe , Karl '
Hoffmannstraße 9.

TIERMARKT
Reinrassig . Zwergdackel, (stubenrein ) ,von Tierfreund zu kaufen gef . An-

geböte unter Nr . K 29967 an BP /
Gefch .-St . B .-Baden , Langestr.

Bienen suche zu laufen . Ettlingen
Pforzheimer Straße 9. 3. St .

KAUFGESUCHE

Zeinentmischer sowie
gerate zu kaufen

. . je Bau -
esucht . Angebote

unter Nr . K 29969 an BP .- Gesch.
Stelle B .-Baden , Langestratze 38

Bücherschrank, Regal , auch ganz alt .
Kohlen- od . Äasbadeofen dringend
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 7342 an die Badische Presse.

Brikett -Badeofeii dringend zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 7350
an die Bad isch e Pre sse .

Zu kaufen gesucht : 1 Klavier , 1 Hand-
Harmonika, 1 Fotoapparat . 1
Schreibmaschine, 1 Trainingsanzug
( Gr . 6) , 1 Gartenschlauch, 1 Gar
tenliegestuhl , 1 Gartenmöbelgarni >
tur . Angeb . zu richten unt . K 29917
an die Badische Presse.

Krankenfahrstuhl zu kaufen ^ . . .. . . .
Angeb. unter Nr . 7351 an die BP

Bratsche, auch rep .-bedürft ., z . If.
Angeb. unt . Nr . 7341 an die 3

Größerer Wandschirm (span . Wand )
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 7329 an die Badische Presse.

Tennisschläger , evtl . auch Bälle , zu
kaufen gesucht . Angebote unt . E 644
an die Badische Presse,

Garten Sonnenschirm u . Liegestuhl
kf. ges. Angeb. unt . 7335 an SB9

Lampen und Bestecke gesucht . Berg ,Baden -Baden , Markgrafenstr . 7.
Suche evangcl . Gcsangbüaicr . Wenn

fest im Einband , zahle v . 6 .— Mk .
an aufwärts bei 537 Liedern . Wenn

»Anhang fehlt, 4.— Mk . und mehr.
Angebote unter Nr . K 29964 an die
Badische Preffe .

Fichtenstangen sowie Schilfrohr oder
Matten zu kaufen gesucht . Singe"
unter Nr . « 29968 an BP .-Gesc
Stelle Baden -Baden . Langestr . i

MIETGESUCHE
F - drikant sucht Sei

möbliert , ohne Wäsche .
Nr . 733$ an die ~ -

teil-
■w>. -.nged. unt .
Badische Preise .

Kleinstadt od . ländliche KletnU . .näbe , Südwest - oder Westdeutsch
land . Angeb . erbet , unt , L . 7051
an Aii ',ciqenmlttler Blohin , Dres
den, Biltoriast ^ ^ ö.

EMPFEHLUNGEN
Fa . Schindele . Khe . , Kaiserstratze

207 . Wild -Ausgabe am Freitag , den
2. 6 . 1944 , von Nr . 2001 —2500 auf
die blaue Wildkarte und gelben Le-
bensmitlelkarten -Ausweis . Fleisch -
marken mitbringen .

THEATER
Staatstheater . Do. 1. 6 ., 19.OU, 24. Do . :

Tanzabend . Fr. 2. 6., 19.00, 27. Fr. :
Wiener Blut. Sa . ?. 19.00 : Rigo -
letto . — Kl. Theater : Sa . Z. 6 , 19.00 :
Mit meinen Augen .

Richard Haas , Karlsruhe , Hirsch
stratze 31 . Wildverkaus am Freitag ,den 2 . Juni 1944 , ab 9 Uhr , auf
die Nummern 5201—5800 gegen
halbe Fleischmarken. Abgabe nur
auf meinen alten Kundenausweis .
Gelben Personalausweis unbedingt
mitbringen .

Gropp , Erb
dverkauf : Frei

Zuni 1944, aus die NuM'
P f e f f e r J e , Inh , i

prinzenstr . 23 . Wil
tag , 2 . I
mern 8201—870Ö.

"Abgäbe nur auf
meine alten gelben Kontrollkarten
und Lebensmittelkarten - Ausweis ,sowie halbe Fleischmarken. Ein *
wickelpapier bitte mitbringen .

Umzüge, auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt und sorgfältig Jo -
Hann Philipp Gruber , Möbeltrans -
dort , Khe ., Mankenstr . 8 . Ruf 7734 .

Gegen Gartenungeziefer : Nirwo 2
mit düngender Wirkung . Paket 1 .45
RM . Progerie Günther , Karls -
ruhe , Zähringerstr . 55 . Ruf 1909 .

Abwaschbare Junenanstriche mit Kalt -
Wasserfarben in verschiedenen Far -
ben und jeder Menge erhältlich .Westftadt-Farbenhaus L u i p o l d .
Khe . , Körnerstr . 38, Fernruf 3316 .

Gesunde Kaninchen durch Karnikol !
Paket RM . 1 .45 . Drogerie Günther ,Karlsruhe , Zähringerstraße 55 ,Ruf 1909 .

Bessere Eiererträge durch Eierlege -
Pulver Konderol Paket RM . 1 .45.Drogerie Günther, . Karlsruhe ,Zähringerstr . 55 . Ruf 1909 .

Die meiste Wolle und glatte Schurmit Schafscheren von Streisguth ,Stratzburg , Langestr . 151 .
lv Mark pro Tag in bar zahlen wir

bei Krankenhausaufenthalt fürJl 1.75 Monatsprämie in der Äl-
tersgruppe 16r -45 I . Außerdem füh¬
ren wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbehandluna 1. . 2 . und
3. Klasse ) und Tagegeld -Tarife .DeutfcheKranken-Bersicherungs -AG

f I L M - T HEATER
GLORIA - RESI. 2.30, 5.00, 7.30 „liebes ,

briete ". Ein köstlich amüsanter Film
mit entzückenden Ueberraschungeri
und heiteren Abenteuern . Jugendl .
nicht zugelassen .

PAU. 2.30, 5.00, 7.30 „ Glück unter¬
wegs ". Ein heiter beschwingtes I.ust-
spiel , voll Humor und Musik .

UFA-THEATER und CAPITOL. 2.30, 5.00 ,
7.30 „ Schrammeln " . Harell , Holt ,Moser , HOrbiger . Zug , ab 14 3. zug .

ATLANTIK zeigt : „Himmel wir erben
ein Schloß " . 2.45, 5.00, 7.15. Zugendl .
über 14 Jahre zugelassen .

KAMMER. 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr „ Ein lugfährt ab ". Jugendl . nicht zugel .
RHEINGOLD . Heute letztmals : „ An .

schlag auf Baku". 3.00, 5.15, 7.30.
Jugend ab 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Heute letztmals : „An .
schlag auf Baku". 3.00, 5.15, 7.30.
Jugend ab 14 Jahre zugelassen .

Durlach . SKALA. Heute letztmalsI 3.00,
5.15, 7.30 „ Wildvogel " . Jug . n . zug .

Durlach . M.T. T.ägl . ab 2.30 der neue
Hans -Steinhoff -Film „ Gabriele Dam -
brone ". Dazu neue Woche (nach
dem Hauptfilm ) . Jugendl . nicht zug .

Durlach . Kammerlichtspiele . Werktags
5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00 , 5.15,7.30 Uhr : „ In flagranti " . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Ab heute

neues Programm . Beginn 19.15 Uhr.

VERLOREN

Landesdirektion f . Südwestdeuisch-
land , Stuttgart -L . Platz der SA . 14
Ruf 71183 .
DURLACH / PFINZGAU |

Geldbeutel mit Inhalt , auch Lebens^
mittelkarten verloren . Abzugeben
gegen Belohnung bei Josef Herb,Durlach -Aue. Osttnarkstraße
VERSCHIEDENES

Artikel und neuartige Ideen zur Her
stellung auf Stanzautomaten geeignet, auch für Herstellung erst
nach dem Kriege, zur Auswertung
gesucht . Angebote unter K 29749 andie Badische Presse .

Gute Flickerin f . Heimarbeit gesucht .
Angeb. unt . Nr . 7346 an die BP .

Wer frrid ! mit der Hand Strümp
Angeb . unte r Nr . 7347 an die P .

Klavier kann in einem Landort in
der Nähe Bruchsals untergestelltwerden . Beste Behandlung
sichert . Angebote unter Nr . K
an die Badische Presse.

Klavier kann in Rastatt untergestelltwerden . Angebote unter Nr . 7331
an die Badische Presse.

kto

^
tt

^ 5

Z" "r liefert im Herbst 1944 rote n .
schwarze Johannisbeersträucher ?
Angeb. unter K 29776 an die BP .

Braunes mit Schlüsselu . .Geldbeutel Samstagabend vo«
Krenzstr. bis Nymphengarten ver-
loren . Abzugeben geg . Belohnung
Khe ., Karlstratze 104 , 3 . St .

Samstag ist im Zuge von Ettlingen
nach Karlsruhe ein Paket liegen ge -
blieben . Abzug , geg . gute Belohng .bei Leopold Kohler, Reichenbach
Pforzheimer Straße 287.

TAUSCH
Kinderwagen sowie Sportwagen , guterh ., gesucht : geboten Photo -Appa-

rat 6X9 u . Herreuschuhe, kaum geir . ,Gr . 43. Aug , unt . E645 an BP .
Kindersportwa

tausch, ges .
,eu geg . Puppenwa . zn
Mg . unt . 7334 an BP .

Elektr. Backofen , 220 B ., gegen guten,großen Radio (Wechselstrom ) oder
Plattenspielschrank zu tauschen . An-
geböte unter Nr . 7324 an die BP .

Emailherd , weiß , sehr gut erh ., ge-
boten : suche H .- od . D .-Fahrrad od .Radio . Angebote unter Nr . 7330an die Badische Presse.

Biete Hohner Handharm . (Preciosa )u . Dameu - Armbanduhr od Bett «-
Wäsche: suche Radio . Angeb. unt .Nr . 7328 an die B adische Presse.

Ziehharmonika (Hohner) gebot. : ges.Kindersportwagen . Angebote unterNr . E647 . au die Badische Presse .
H. -Regeu- oder Ucbergangsmantcl .Gr . 48, geg . Auswahl gut erhalt .Kinderwagen , Tamensilzhut oderevtl . Damenmantel zu tauschen ges.Angeb. unter Nr . 7325 an die BP .
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